
Einzelpreis 30 Groschen « . b. b.

Kote von der Ubds
Erscheint jeden Freitag 3 Übt nachmittags

Bezugspreis m it Poftverfeuduu,:
G a n z j ä h r ig .............................................8 14.60
H a l b j ä h r i g ..................................................  7.30
v ie r t e lj ä h r ig ...................................................  3.75
Bezugsgebühren und Ginschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schrift leitn ng und Verwaltung: Dr. Dollfug-Platz Nr. 31. — Unstankierte Briese werden n i c h t  an ­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( In s e ra te )  werden das  erste M a l  m it  10 Groschen für  die 5 spaitige M illimeterzeile  
oder deren R a u m  berechnet. B e i W iederholungen  Nachlag. M indestgebühr 1 Schilling. Die A n ­

nahme erfolgt in  der V e rw a l tu n g  und bei allen Anzeigen-V erm ittlungen.

Schlug des B la t t e s :  D onnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preis« bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 1 4 — 1
H a l b j ä h r i g ............................................ ......  7 —
V i e r t e l j ä h r i g ............................................ „ 3.60 1

Einzelp re is  30 Groschen.

Folge 9 Waidhofen a. d. Pbbs, Freitag den 5. März 1937 52. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Österreich.

M e  verlautet, wird Bundeskanzler Dr. Schul) ch = 
n i g g  sich M itte der kommenden Woche in Erwiderung 
des Besuches des ungarischen Ministerpräsidenten Da- 
ranyi nach B u d a p e s t  begeben. Gegen Ende des M o­
nates soll Bundeskanzler Dr. Schuschnigg sich nach R o m  
begeben.

I n  Verfolg der Wiener Besprechungen zwischen dem 
Staatssekretär für die auswärtigen Angelegenheiten Dok­
tor Guido S c h m i d t  und dem Reichsaußenminister Frei- 
hcrrn v. N e u r a t h  nahm der Ausschuß für kulturelle 
Angelegenheiten zwischen Österreich und Deutschland unter 
dem Vorsitz des Gesandten H o f f i n g e r  seine Arbeit am 
25. Februar auf und brachte am 2. ds. seine erste Tagung 
zum Abschlag. Rach einer eingehenden allgemeinen Aus­
sprache in freundschaftlichem Geist, die die Normalisierung 
der kulturellen Beziehungen im Sinne des Übereinkom­
mens vom 11. Ju li  1936 zum Gegenstand hatte, wurde 
unter anderem ein Einvernehmen in einigen Fragen des 
Rundfunks, des Film s sowie der darstellenden Kunst und 
des Bortragswesens erzielt. Zur sachlichen Durchberatung 
der beide Staaten berührenden wissenschaftlichen, Hoch­
schul-, Schul- und Bücherfragen wurden zwei Unter­
ausschüsse eingesetzt, die ihre Arbeiten ausgenommen haben.

* m
Altbundeskanzler S t r e e r u w i t z  hielt im Indus:riel- 

lentlub einen Vortrag über U n t e r n e h m e r I e i st u n g 
u n d  S o z i a l p o l i t i k .  E r sagte einleitend, daß die 
jeweilig beste wirtschaftliche Gestaltung nur bei E inhal­
tung der richtigen M itte zwischen der Förderung des tüch­
tigen, anständigen Unternehmertums und der Erfüllung 
unabweislicher sozialer Notwendigkeiten gelegen sei. Nur 
auf diese Weise sei erfolgreiche Arbeit und Sicherung des 
sozialen Friedens möglich. Die Kritik der liberalen Ära 
fei in manchen Punkten zutreffend, doch wird nur zu oft 
übersehen, daß gerade in dieser Zeit ein erst durch den 
Krieg zerstörter starker Zuwachs des Volksvermögens und 
eine bedeutende Hebung des Lebensstandards der Arbeiter­
schaft eingetreten ist. Ter industrielle Unternehmer hat 
feine Bedeutung nicht nur a ls  Arbeitgeber, er übt auch 
eine wichtige Funktion in der nationalen und internatio­
nalen Volkswirtschaft aus. E r ist Förderer des technischen 
Fortschrittes, Versorger des Konsums und Organisator der 
Großwirtschaft, welch letztere für die Eüterversorgung in 
dem zur Zeit nötigen Ausmaß nicht mehr wegzudenken ist. 
Viele gegen das Unternehmertum vorgebrachte Beschwer­
den sind unzutreffend, doch ist eine vermehrte Rückkehr 
von der Anonymität zur Persönlichkeit sicherlich notwendig. 
Die Eigenschaft des Unternehmers a ls  Eigentümer wird 
immer mehr den Führercharakter im Betrieb annehmen 
müssen. Der Kampf „Mensch und Maschine" kann nicht 
einseitig entschieden werden. Die Rationalisierung darf ge­
wiß nicht ausschließlich oder zu weitgehend a ls  Msnfchen- 
erfparnis geübt werden. Anderseits ist das Mitmachen des 
technischen Fortschrittes die Grundlage der Wettbewerbs­
fähigkeit auf idem Weltmarkt. Die Sicherung allen Be­
darfes für den F a ll internationaler Verwicklungen durch 
rechtzeitige Organisation der Erzeugung des Volks- und 
Heeresbsdarfes bildet nach den Erfahrungen des Weltkrie­
ges und nach dem Beispiel anderer Länder eine neue und 
wichtige Aufgabe des industriellen Unternehmers unter 
staatlicher Führung. Das Recht des Staatsbürgers auf 
Arbeit ist außer jedem Zweifel, um  so mehr, a ls  eine große, 
labile Masse von Unbeschäftigten die innere Fricdenshal- 
tung gefährdet. Der Lebensstandard, der dem Arbeiter 
geboten werden kann, hängt allerdings nicht vom freien 
Willen des Unternehmers ab. W ir dürfen das erste Jahr- 
,zehnt nach dem Kriege nicht vergessen, in dem durch Fehl­
kalkulation und ungehemmte Belastungen der Niedergang 
vieler Betriebe und damit die Ausschaltung zahlreicher 
Hände aus dem Arbeitsprozeß eingetreten ist. Der 
S taa t könnte noch wirksamer a ls  durch positive Arbeits­
beschaffung durch systematische Entlastung der Wirtschaft 
für Besserung sorgen. Der Vortragende schloß seine Aus­
führungen mit dem Hinweis, daß abgesehen vom äußeren 
Frieden, die innere Ordnung, die Stabilität der Währung 
und die budgetäre Ausgeglichenheit die Grundlagen der 
wirtschaftlichen Besserung auf Dauer sind; Voraussetzun­
gen, die in Österreich zum Teil gegeben, zum Teil in voller 
Entwicklung begriffen sind.

Minister a. D. C z e r m a k  sprach neuerdings über 
die J u d e n  f r a g e .  E r sagte u. a.: Wenn in jüdischen 
Kreisen von „Antisemiten" die Rede ist, meinen sie ge­
wöhnlich — soweit damit Österreicher bezeichnet werden 
— „Nationalsozialisten". M an ist sich wohl darüber klar, 
was der Zweck dieser Übung ist: man will denjenigen, der 
es wagt, das bodenständige Volk gegen jüdische Übergriffe 
öffentlich in 'Schutz zu nehmen, zum Staatsfeind stempeln, 
um ihm auf diese Weise von vornherein den Diskusfions- 
bodcn zu entziehen. Wir denken nicht daran, die wirklichen 
Leistungen der Juden für die Menschheit abzuerkennen. 
Das kann und darf uns aber niemals hindern, jene 
Schattenseiten hervorzukehren, die sich aus der exponierten 
Stellung des Judentums in unserem Vaterland ergeben 
haben und immer noch ergeben. Einzelentgleisungen 'be-

Helft mit bei der Aufrüstung 
der Arbeit!

Die österreichische Jnvestitionsanleihe 1937 dient der 
Aufrüstung der Arbeit, für welche die Bundesregierung ein 
großzügiges Programm aufgestellt hat. Der Hauptzweck 
der Anleihe ist die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, die 
Einschaltung einer möglichst großen Anzahl von bisher 
zum Feiern gezwungenen arbeitsfähigen Menschen in den 
Arbeitsprozeß. Dienst am Volksganzen ist also das hohe 
soziale Ziel, das die Jnvestitionsanleihe 1937 auszeich­
net. Tie ganze Volkswirtschaft unseres Landes ist an 
einem Erfolg dieser neuen Anleihe interessiert. Nicht nur 
die taufende Arbeiter und Beamten, die durch die Anleihe­
mittel Arbeit und Verdienst finden werden, sondern auch 
alle anderen Bciufsstände werden aus der Anleihe Nutzen 
ziehen. Die Kaufkraft der Bevölkerung wird sich wesent­
lich heben, was der Landwirt schaff, dem Gewerbe, dem 
Handel und der Industrie zugutekommen wird.

Die Bedingungen, unter denen die Anleihe begeben wird, 
find im Hinblick auf die währungspolitisch und staats- 
finanziell so günstige Lage unseres Landes sehr vorteil­
haft. Der Zcichnungskurs beträgt 90 Prozent. Das heißt, 
wer ein Anleihestück zu 100 Schilling Nominale zeichnet, 
hat dafür nur 90 Schilling zu bezahlen, bekommt aber 
jährlich i y 2 Prozent Zinsen, so, als ob er 100 Schilling 
gezahlt hätte; er erhält auch bei der Rücklösung der An­
leihe 100 Schilling ausbezahlt. Ter Nominalzinsfuß von 
4y2 Prozent erhöht sich demnach tatsächlich aus 5V2 P ro ­
zent. Das ist ein äußerst günstiger Zinssatz, wenn man 
bedenkt, daß die Sparinftitute durchschnittlich höchstens 2l/o 
Prozent Zinsen auf die eingelegten Spargelder bezahlen. 
Der Vorteil der Anleihezeichnung ist demnach sehr groß. 
Wer etwa bisher seine Spargroschen bei der Postsparkasse 
oder sonst einer Sparkasse angelegt hatte und jetzt damit 
Jnvestitionsanleihe zeichnet, erhöht seine Jahreszinsen unr 
mindestens 100, wahrscheinlich aber um noch mehr 
Prozent.

M it Rücksicht auf die große Geldflüssigkeit im Lande — 
der Stand der Spargelder bei den Sparkassen beträgt mehr 
als 2300 Millionen Schilling — und die Anzeichen der 
wirtschaftlichen Besserung wird man mit einer starken Be­
teiligung an den Zeichnungen für die Anleihe rechnen kön­
nen. Um die kleinen Zeichner entsprechend zu berücksich­
tigen, werden Zeichnungen bis 1000 8 Nominale im Falle 
einer Überzeichnung der Anleihe — wie sie sich z. V. auch 
bei der Trefferanleihe 1934 ergeben hatte — bevorzugt 
werden.

An jedermann in Österreich ergeht der Ruf, soweit es die 
Verhältnisse des einzelnen gestatten, sich an den Zeichnun­
gen für die Jnvestitionsanleihe zu beteiligen. Wer seine 
kleineren oder größeren Sparguthaben gesichert angelegt 
und gut verzinst wissen will, wer zur Förderung der W irt­
schaft, zur Linderung der Not zahlloser Volksgenossen bei­
tragen und damit seine Volksverbundenheit beweisen will, 
der hat jetzt Gelegenheit, zum eigenen Vorteil und gleich­
zeitig zum Vorteil des Volksganzen eine soziale Tat zu 
setzen!

Erste zwei Zeichnungstage: 35 Millionen.
Amtlich wird mitgeteilt: Bisher liegen die vollständigen 

Meldungen der Zeichnungsstellen für die Österreichische J n ­
vestitionsanleihe 1937 über das Ergebnis der ersten beiden 
Tage der Zeichnungsfrist vor. Hienach sind am 1. und 2. 
März Zeichnungen im Gesamtnennbetrag von rund 36 
Millionen Schilling erfolgt.

rechtigen bestimmt nicht zum Vorgehen gegen jene Gesamt­
heit, der dieser einzelne angehört. Wenn diese Entgleisun­
gen aber nicht weit davon entfernt find, fast einen Eha- 
vakterzug der Gesamtheit auszumachen, ist es dann ein 
gar so großes Unrecht, wenn «die geschädigte bodenstän­
dige Mehrheit nach Abhilfe ruft? Is t  Österreich verpflich­
tet, die höheren Berufsschichten im eigenen Land für die 
Juden zu reservieren? Die Tatsachen verpflichten uns 
festzustellen, daß der Nutzen, den die Juden dem christlichen 
Volk gerächt haben, verschwindend klein ist gegenüber den 
unermeßlichen Schäden, die christliche K ultur und christliche 
Wirtschaft unter jüdischer Einflußnahme erfahren haben.

Deutsches Reich.
Botschafter von R i b b e n t r o p  hielt in L e i p z i g  

seine angekündigte Rede, in der er besonders die K o l o - 
n i a l f r a  ge besprach. E r sagte u. a .: Eine Wirtschaft, 
die nicht politisch gesichert ist, ist und bleibt ein Koloß auf 
tönernen Füßen, .der letzten Endes immer dem Ansturm 
eines stärkeren und härteren Gegners erliegen muß. Der 
Vierjahrplan fei nur eine natürliche S e l b s t h i l f e  
D e u t s c h l a n d  s. Nachdem Deutschland durch den B ier­
jahrplan seine eigene Wirtschaftsbasis haben werde, werde 
es erneut in einen regulären Güteraustausch mit.der übri­
gen Welt eintreten können. Der Vierjahrplan sei in die­
sem Sinne der Ausdruck für den Verständigungswillen 
Deutschlands. I n  dem Maße, in dem es durch den Vier- 
jahrplan gelinge, Deutschland wieder in die Reihe der 
wirtschaftlich gesunden und solid fundierten Völker ein­
zureihen, werde ein großer Teil der Schwierigkeiten und 
Hemmungen, wie Deviseneinschränkungen, Einfuhrkontin- 
genticrungen usw., verschwinden, die heute das deutsche 
Wirtschaftsleben und iden Austausch mit dem Ausland 
belasten. E s gehe in der heutigen Zeit der Telegraphie, 
des Radio und des Flugzeuges nicht mehr an, daß in eini­
gen Ländern Milch und Honig fließt, während andere 
Länder um ihr Existenzminimum ringen müssen. Nach 
der Lage der Dinge sei ein Ausgleich nur auf zwei Ge­
bieten zu finden, nämlich durch R ü c k g a b e  d e s  d e u t ­
schen K o l o n i a l b e s i t z e s  und zweitens durch die 
eigene Kraft «des deutschen Volkes. Deutschland beansprucht 
grundsätzlich das Recht auf Kolonien, wie dies auch jeder 
anderen, selbst der kleinsten Nation der W elt zusteht. „Ich 
darf", so sagte Ribbentrop weiter, „im übrigen in diesem 
Zusammenhang an die seinerzeitige Erklärung des Füh­
rers erinnern, daß mit dem Besitz von Kolonien sich keine 
Erhöhung der deutschen Flottenforderung ergeben würde." 
Die im Ausland wachsende Einsicht über die Deutschland 
widerfahrene Ungerechtigkeit in  der Kolonialfrage wird 
hoffentlich die Mandatsmächte veranlassen, hier einmal 
von sich aus die von uns erwartete großzügige Geste frei­
mütig zu machen, was für eine endgültige Bereinigung der 
Atmosphäre von größter Bedeutung wäre.

*
über das V e r h ä l t n i s  zu d e r  S c h w e i z  äußerte 

sich Reichskanzler H i t l e r  gegenüber dem Altbundesrat 
S c h u l t h e ß  wie folgt: „Der Bestand der Schweiz ist 
eine e u r o p ä i s c h e  N o t w e n d i g k e i t .  Wir wün­
schen mit ihr a ls  gute Nachbarn im besten Einvernehmen 
zu leben und uns mit ihr in  allen Dingen loyal zu verstän­
digen. Als ich in meiner jüngsten Reichstagsrede von der 
Neutralität zweier Länder sprach, habe ich die Schweiz ab­
sichtlich nicht erwähnt, weil ihre hergebrachte, von ihr ge­
übte und von den Mächten, also auch von uns anerkannte 
N eutralität in feiner Weise in Frage steht. Zu jeder Zeit 
— komme was da wolle — werden wir die Unverletzlichkeit 
und Neutralität der Schweiz respektieren. Das sage ich 
Ihnen  mit aller Bestimmtheit. Noch nie habe ich Anlaß 
zu einer anderen Auffassung gegeben." I n  Berlin kom­
mentiert man diese Auffassung des Reichskanzlers dahin, 
daß in einer Zeit, wo in ider hetzerischen Phantasie gewis­
ser Auslandsblätter 'selbst das unwahrscheinlichste Ereig­
nis möglich wird, es, wenn nicht notwendig, so doch sehr 
nützlich sei, auch das Selbstverständliche einmal zu sagen.

Tschechoslowakei.
Konrad H e n l e i n  hielt kürzlich eine programmatische 

Rede. I n  den Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte er 
das Volk als Blut-, Schicksals- und Willensgemeinschaft. 
Auf das Ergebnis der Verhandlungen der deutschen Regie­
rungsparteien mit dem Ministerpräsidenten H o d z a  ein­
gehend, sagte H e n l e i n ,  daß diese Vereinbarungen für 
die Lösung 'des deutsch-tschechischen Problems ohne Bedeu­
tung seien. Die Parole müsse sein, die Einheit des Staates
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und) die F  reihest seiner Völker herzustellen. Die Sudeten- 
deutschen kämpfen nickst allein um t»e Erhaltung ihrer Hei­
mat, sondern auch um die Grenzen dieser Heimat, ohne 
dabei -die Grenzen des Staates anzutasten. Das Recht auf 
völkische Selbstverwaltung kann und darf den Sudeten- 
deutschen nicht vorenthalten werden. Diese völkische «Selbst­
verwaltung und wirtschaftliche Mitbestimmung ist durch 
entsprechende Gesetze sicherzustellen. Heulern schloß seine 
Rede mit folgenden Forderungen: Schutz des sudetendeut­
schen Heimatbodens; unbedingte «Sicherung der deutschen 
Volkstumsgrenzen; Anerkennung des Grundsatzes der völ­
kischen Selbstverwaltung und deren Verwirklichung bei 
allen Völkern und Volksgruppen, daher auch für das Su- 
detendeutschtum, und Wiedergutmachung des seit 1918 den 
LudeteNdeuIschen in der Tschechoslowakei zugefügten Un­
rechtes. Zum Beweise dafür, daß das ganze Sudeten­
deutschtum hinter diesen Forderungen stehe, forderte er die 
Ausschreibung von N e u w a h l e  n. Zum «Schlüsse sagte 
er, er strecke den Tschechen noch einmal die Hand zur Ver­
söhnung hin, fürchte aber, daß auch dieses Bekenntnis wie­
der überhört weide.

Frankreich.
B l u m  «hat zwar wieder mit 361 gegen 216 Stimmen 

«ein Vertrauensvotum erhalten, jedoch waren die Angriffe, 
die der ehemalige Ministerpräsident F  l a n d i n und an ­
dere Mitglieder der Opposition gegen ihn richteten, nicht 
sehr ermutigend. F l a n d i n  beurteilte die Lage reichlich 
pessimistisch und behauptete, die I n f l a t i o n  und die 
D e v i s e n k o n t r o l l e  sei unvermeidbar. E r betonte, 
daß seiner festen Überzeugung nach das Experiment 
Blums, «das Land wirtschaftlich und damit außenpolitisch 
zu konsolidieren, mißlungen sei und das republikanische 
Regime durch die Fehler seiner Regierung, falls sie weiter 
auf diesem Wege beharren wolle, arg gefährdet werde. Es 
liege ihm fern, Panik zu erzeugen, «aber die finanzielle Lage 
sei wirklich außerordentlich ernst. «Keine Regierung habe 
vom Parlam ent die Ermächtigung zu so großen Anleihen 
wie die gegenwärtige erhalten, und keine mit ihren An­
leihen so kläglichen «Schiffbruch erlitten. Das fei ein Be­
weis «dafür, daß «der Regierung in «den nationalen und in­
ternationalen Kreisen der Finanz kein Vertrauen entgegen­
gebracht werde. Sehr bedrohlich sei auch die W ährungs­
lage. Es fei «unmöglich, gleichzeitig um das Vertrauen 
des Kapitalismus zu werben und «den Kapitalismus 
«dauernd anzugreifen. Das Kapital «habe nun einmal 
tiefgreifendes Mißtrauen gegen «die Regierung, die sich nicht 
von ihren «Dogmen und denen ihrer sozialistischen Freunde 
überzeugend befreien «könne. Wenn die Müsse, durch «dem­
agogische Versprechungen «getäuscht und durch Ideologen ver­
führt, .den Glauben hätte, man könne aus revolutionärem 
Wege diese Probleme lösen, so müsse «dies in einem trüge­
rischen Abenteuer der Anarchie oder Diktatur enden. Eine 
verderbliche «Wirtschaftspolitik müsse Frankreich in Europa 
isolieren und auch «außenpolitisch gefährliche Konsequenzen 
nach sich ziehen. Seiner Überzeugung «nach können W irt­
schaftsprobleme nur auf «dem Wege der nationalen «Eini­
gung und «der Zusammenarbeit aller Klassen der Bevölke­
rung gelöst werden.

Belgien.
I n  gut unterrichteten Kreisen wird versichert, daß die 

b e l g i s c h e  R e g i e r u n g ,  wenn eine weitere Verzöge­
rung im Zusammen tritt der Locarnokonferenz unvermeid­
lich sein sollte, sich ihrerseits an die Regierungen von 
F r a n k r e i c h  und G r o ß b r i t a n n i e n  mit dem E r­
suchen wenden werde, v o n  «den V e  r p f  1 i ch t u nge«n,  
die Belgien «auf Grund des bisherigen Locarnoabkommens 
und «den zwischen Paris, London und Brüssel getroffenen 
m i l i t ä r i s c h e n  A b m a c h u n g e n ,  die es nach der 
Kündigung des Paktes «durch Deutschland übernommen 
hatte, b e f r e i t  z u  w e r d e n .  Die belgische Regierung 
werde jedoch zu keiner einseitigen Kündigung «dieser Ver­
pflichtungen «schreiten.

Rumänien.
I n  Rumänien nimmt die Rechtsbewegung immer mehr 

Umfang «an. Besonders «die Studentenschaft ist in ihrem 
Lager. E s kam auch schon zu größeren Ausschreitungen. 
So wurde «aus den Rektor «der Bnka teste r Universität ein 
Attentat verübt «und dieser schwer verletzt. Der Minister- 
rat hat nun beschlossen, daß sämtliche «Studentenheime auf­
gelöst werden und «daß nur mehr die «unter der Leitung der 
Rektoren und Dekane «stehenden Hochschulheime weiter­
bestehen dürfen. Die «Studentenheime waren bisher «die 
wichtigsten Mittelpunkte der nationalen Bewegung R u­
mäniens.

Polen.
Oberst K o c sprach dieser Tage über «die Bildung einer 

neuen Regierungspartei unter «dem Namen „ L a g e r  d e r 
n a t i o n a l e n  E i n h e i t " .  Die neue Bewegung wird 
auf «dem Führerprinzip «begründet und aus zwei Haupt­
sektionen bestehen, der «Sektion «des Stadtvolkes und «der 
Sektion des Landvolkes. Die Sektion «des Stadtvolkes 
wurde «bereits «auf dem Kongreß «der polnischen Gemein- 
«den in Warschau «gebildet. Zum Führer der «Stadtsektion 
wurde von Oberst Koc «der Oberbürgermeister von «War­
schau, «Stephan S  t a r z y n s k «i, ernannt. Die Sektion des 
Landvolkes wird «am 8. ds. «auf einer besonderen Tagung 
der «Dauern- und landwirtschaftlichen Verbände gegründet 
werden. ________

Politische Kurznachrichten.
Die W ahlen  für die P ro v in z ia lp a r la m e n te  in I n d ie n  zeigen 

übera ll  die Überlegenheit der Kongreßparte i,  die die neue V er­
fassung ab lehn t und die politische U nabhängigkeit anstrebt.

D er  n.ö. L an d esh au p tm an n  Josef R e i the r  wurde wieder 
zum Reichsbauernführer  gewählt.

D er französische Außenminister Delbos hat den österreichi­
schen Gesandten in P a r i s  B o l lg rube r  zu einer längeren  U nter-

Italiens Antwort auf die englische Riesenrüstung.
I m  großen Faschistischen R at erstattete M u s s o l i n i  

einen Bericht über die totale A u s r ü s t u n g .  Der Rat 
lehnte jode Eventualität selbst einer entfernten Begren­
zung der Rüstungen ab. E r «beschloß: 1. Die Verwirk­
lichung eines Planes für eine spätere entsprechende Ver­
stärkung der italienischen «Streitsrüste; 2. die «Verlänge­
rung auf weitere fünf «Jahre der dem Generalkommissa­
riat für die Kriegsindustrie zugewiesenen Funktionen; 3. 
die vollständige Militarisierung aller aktiven Kräfte «der 
Nation von 18 bis 55 Jahren mit periodischen Einberufun­
gen der mobilisierbaren Jahrgänge; 4. ein Maximum an 
Autarkie zu erlangen, was die militärischen Notwendig­
keiten betrifft, unter Unterordnung für den Notfall aller 
zivilen Bedürfnisse gegenüber «Len militärischen Bedürfnis­
sen; 5. «die italienische «Wissenschaft und Technik zur M it­
arbeit an der Erreichung «dieses Maximums «an Autarkie 
einzuladen, da nur dank, der Wissenschaft, ihres Wertes 
und Geistes die weniger begüterten «Völker einem eventuel­
len Angriff geldreicher Länder und Besitzern größerer na­
türlicher Hilfsquellen widerstehen können.

Zu den Beschlüssen des Großen Faschistenrates erklärt 
die italienische «Presse, «daß Ita lien  nie an den Mythos einer 
allgemeinen Abrüstung geglaubt habe. Dafür habe «das 
Verhalten der europäischen Großmächte «gesorgt. Von einer 
Abrüstungsmöglichkeit in Europa zu «sprechen, schreibt „Tri- 
buna", wo Sowjetrußland «durch «seine enormen Rüstun­
gen mit dem Rüstungswettlauf begonnen hat, Frankreich 
gegen das wehrlose Deutschland die Maginot-Linie errich­
ten zu müssen glaubte und nun England ein Rüstungs­
programm von gigantischen Ausmaßen verwirkliche, von 
Ausmaßen, wie (ie die Welt nie zuvor «gesehen habe — 
das sei «Spiegelfechterei. Daß im besonderen England «sich 
diesen «enormen Rüstungspanzer umlegen will, nur um über 
den Völkerbund «den Frieden «zu sichern, das «seien schöne, 
aber dumme Worte, zu dumm, als «daß sie im faschistischen 
Ita lien  Glauben finden könnten. Ita lien  tritt für K lar­
heit in der Außenpolitik ein, sagt «das amtliche „Eiornale 
dF la lia" . Nichts sei «dem Zustand, in «dem sich «Europa be­
finde, gefährlicher, a ls  «die nachgerade zur Mode gewordene 
Heuchelei um «den Frieden. Ita lien , das ebenso wie das 
nationalsozialistische Deutschland der Wirklichkeit klar und 
ohne Illusion ins Auge schaue, sei entschlossen, sich «seine 
Lebensrechte von niemandem streitig machen zu laßen. Die 
an Rohstoffen reichen «Staaten glauben, «die armen N a­
tionen Lurch Ausnützung ihrer geringeren wirtschaftlichen 
Widerstandskraft niederhalten zu können. Dies sei eine 
falsche Rechnung, «denn «die geistigen «Energien bilden zum 
Ausgleich «der wirtschaftlichen Armut einen schon oft be­
währten «Ersatz und «diese armen Nationen, die das «Spiel 
der reichen längst durchschaut haben, werden zu arbeiten

redung empfangen. D elbos  suchte sich über den jüngsten B e ­
such des Reichsaußenministers  o. N e u ra th  zu unterrichten.

S o w je t ru ß la n d  n im m t an  der Seekontrolle gegenüber S p a ­
nien  nicht teil. Auch P o r tu g a l  b le ib t fern.

D er österreichische M in is te r ra t  ha t  die E rr ich tung  eines 
Bundespolizeikommissariates in  S t .  P ö l te n  m it  1. M ä rz  1938 
beschlossen.

D er amerikanische S e n a to r  P i t tm a n n  ha t  erklärt ,  daß das  
im Kriege von einem deutschen U -B oot versenkte Schiff „Lu- 
s itan ia"  ein m it  Angriffsw affen  ausgesta tte tes  britisches H a n ­
delsschiff war. Der agitatorischen Äusschlachtung des „Lusi- 
ta n ia" -F a l le s ,  die sich auf die Lügen stützte, der D am pfer  sei un- 
bewaffnet gewesen, ist es vor allein zuzuschreiben, daß in A m e­
rika die Deutschenfeinde die O berhand  gewannen.

Die seit J a h r e n  schon begünstigte E n te ig n u n g  deutschen 
Grundbesitzes in S ü d t i r o l  ha t  durch ein -kürzlich veröffentlich­
tes Gesetzdekret einen neuen A uftr ieb  bekommen. D a s  deutsche 
Volkstum  ist dadurch auf d a s  schwerste gefährdet.

Auch Holland verstärkt Heer und  F lo t te .  F ü r  Rüstungszwecke 
w urden in der K am m er rund  90 M il l io n e n  G ulden bew il­
ligt. D er M inis te rp räs iden t verw ies  bei der Besprechung der 
M i l i t ä r a u s g a b e n  auf die geänderte Lage in E u ro p a  und im 
fernen Osten. Der französische R üs tungsgü r te l  b r inge Holland 
in Gefahr, Kriegsschauplatz zu werden.

I m  Zusam m enhang  m it der Nachricht, J a p a n  wolle Hol- 
ländisch-Neuguinea pachten, erklärte der japanische M in is te r ­
präsident Hayashi, daß J a p a n  bezüglich Niederlckndisch-Indien 
keine te r r i to r ia le n  Wünsche habe.

I m  P r a g e r  P a r l a m e n t  kam es zu einem erb i t te r te n  H and­
gemenge zwischen Abgeordneten der Sudetendeutschen P a r t e i  
und den Kommunisten, so daß der Vorsitzende die S itzung a b ­
brechen mußte.

Die finnische R eg ie rung  ha t  anläßlich des P rä s id e n te n ­
wechsels ihr Rücktrittsgesuch eingereicht. P rä s id e n t  K all io  h a t  
das  Gesuch angenommen und b is  zur N eub ildung  die N egie rung  
m it  der W e i le rfüh rung  der Geschäfte be t rau t .

Nachrichten.
A usnahm en  vom V erbot von T an z u n te rh a l tu n g en  in  Nic- 

derösterreich. Die „Gewerbliche Nachrichtenzentrale" m eldet: 
D ie n.ö. L andesreg ie rung  hat während der Fastenzeit T an z ­
u n te rh a l tu n g e n  verboten. W ie w ir  ersahren, bezieht sich jedoch 
dieses V erbo t nicht auf P u b lik u m stan z  in Gaststätten m it regel­
mäßigen K onzertveransta ltungen  (Konzertlokale m it N achmit­
tags-  oder Abendkonzerten, Tanzdielen und B a r s ) ,  ebensowenig 
auf B ä lle  und Kränzchen, die vor der Kundmachung des V e r ­
botes angemeldet und genehmigt wurden.

„Die Tschechoslowakei ein lebender W idersinn" .  Rom , 3. 
M ärz .  „P opo lo  di R o m a "  (die römische A usgabe des Musso­
l in i -B la t te s  „P opo lo  d ' I t a l i a " )  b r in g t  einen auffa llend schar­
fen Artikel gegen die K leine Enten te  im allgemeinen und ge­
gen die Tschechoslowakei im besonderen. D ie K leine Enten te  
befinde sich, so schreibt das  B la t t ,  in einer offenen Krise, die 
einerseits im Schwinden der gemeinsamen Interessen, anderseits  
in der Verschärfung der Gegensätze un te r  den drei L ändern  ihre 
E rk lä ru n g  finde. Die Tschechoslowakei habe im  B ü n d n is  m it 
R u m ä n ie n  und Ju g o s law ien  seinerzeit einen Stützpunkt für ihre 
innere P o l i t ik  gesehen. S i e  habe nämlich versucht, außerhalb  
ih rer  Grenze einen Zusam m enhang  zu finden, der im I n n e r n  
des L andes fehlte, genau so wie sie heute w iederum in der Hilfe 
S o w je t ru ß la n d s  und Frankreichs einen Schutz ih re s  unsicheren 
S ta a tsg e fü g e s  suche. D ie inneren  Übel der Tschechoslowakei seien 
die w ahre  Ursache der Unsicherheit im Donaubecken und auf dem 
Balkan. S ie  trügen somit letzten E ndes  die Schuld an  der un-

wMN und ausreichende Opferbereitschaft aufbringen. Daß 
das Anstreben -der wirtschaftlichen AutaMe als Vorberei­
tung eines Krieges auszulegen sei, ist irrig unld wivd, 
schreibt ,,'Lavoro Fascista", merkwürdigerweise gerade von 
England in den Vordergrund geschoben, von -demselben 
England, das a ls  „Besitzender" für die „Habenichtse" nicht 
das geringste Verständnis zeige und selbst durch das P räfe­
renzsystem von Ottawa die wirtschaftliche Autarkie in sei­
nem Imperium eingeführt habe. England habe sich in sei­
ner bekannten „Selbstlosigkeit", die es immer nur anderen 
predige, nicht im geringsten «darum gekümmert, welche A us­
wirkungen das Aularkiesystem von O ttaw a für die ande­
ren Nationen hatte. Ita lien  werde eine solche Politik der 
Doppelzüngigkeit zu Durchkreuzen wissen.

Französische B lä tte rs t im m en .
P a r i s ,  3. M ärz .  „Echo de P a r i s "  schreibt zu den Entschei­

dungen des Großen Faschistenrates, daß sich I t a l i e n  jetzt mehr 
denn je auf  Deutschland stütze und a lle  A nstrengungen mache, 
um „politische und te r r i to r ia le  V orte i le  zum Schaden F ra n k ­
reichs und E n g la n d s"  zu erreichen. D ie Tatsache, daß an  dem 
die gemeinsame P o l i t ik  I t a l i e n s  und  Deutschlands betreffenden 
Passus  des Beschlusses des Faschistenrates, die S t a a t e n  der rö ­
mischen Protokolle, bezw. Österreich nicht e rw ä h n t  sei, spricht 
nach Ansicht des B la t t e s  dafü r ,  daß die Achse R o m —B e r l i n  
soweit gefestigt sei, daß es eines solchen Hinweises nicht be­
dürfe. Z e n t ra le u ro p a  und M it te lm ee r ,  alle entwickeln sich so, 
wie wenn die V er te i lu n g  der In te ressen  geregelt  wäre. „Echo 
de P a r i s "  meint,  daß I t a l i e n  „ Z e n tra le u ro p a  dem D r i t te n  
Reich überlassen" habe. D er gleichen Auffassung ist auch 
„O euvre". „Le J o u r n a l "  v e r la n g t  eine Ä nderung  der französi- • 
sehen Außenpolitik  im S in n e  einer A n n ä h e ru n g  an  I t a l i e n ,  das  
sich nach wie vor im Lager der unbefr ied ig ten  S t a a t e n  befinde.

K ri t ik  der „T im es" .
London, 3. M ärz .  Die offiziöse „T im es"  befaßt sich in einem  

Leitar tike l m it  dem Großen Faschiftenrat und  der Leipziger 
Rede R ibben trops .  D a s  B l a t t  schreibt, es sei nicht gut, den 
tiefen P ess im ism us  zu teilen, den der Große Faschistenrat in 
der Abrllstungsfrage zum Ausdruck brachte. Ausländische B e ­
obachter könnten schwer den G ru n d  für die neuen A ns trengun­
gen I t a l i e n s  einsehen. D er einzige K om m en ta r ,  den sie machen, 
ist, daß m an  die italienischen Rüstungsbeschlüsse kaum a l s  einen  
B e i t r a g  zu jener  B efr iedung  ansehen kann, die alle  R e g ie ru n ­
gen angeblich anstreben. Dasselbe t r if f t  nach der „ T im e s"  auch 
auf die Rede R ib b e n tro p s  zu. Verwickelte und delikate i n t e r ­
na t iona le  P ro b le m e sollten nicht in der F o rm  von R undfunk ­
appellen zweckdienlich e rö r te r t  werden. Diese M ethode w a r  be­
sonders schlecht gewählt,  e rk lä r t  die „T im es" ,  wenn die R u n d ­
funkansprache von einem Botschafter in seinem H e im a t la n d  ge­
ha l ten  wird, dessen P osit ion  in dem Land, nach dem er entsen­
det wurde, notwendigerweise dadurch geschwächt werden muß. 
„T im es"  schreibt abschließend, daß eine M od if iz ie rung  der K o­
lon ia lrege lung  das  „E invers tändn is  aller  bete i l ig ten  N a t io n e n "  
erfordere und daß, ehe die Diskussion aufgenom m en werden 
könne, G ew ißheit d a rü b e r  bestehen müsse, daß eine endgült ige  
Besserung der in te rn a t io n a le n  A tmosphäre durch e twaige K o n ­
zessionen herbe igeführt  werde.

sicheren europäischen Lage. I n  der T a t  sei die Tschechoslowakei 
ein lebender W idersinn, der größte W idersinn,  der durch die 
F r ie d en sv e r t rä g e  geschaffen worden sei. D a s  B l a t t  begründe t 
diese Feststellung durch die W iedergabe der hauptsächlichsten 
A rgum ente  in dem kürzlich über die Tschechoslowakei erschienenen 
Artikel von Lord R otherm ere .

„Vandalismus", eine deutsche Seldstoerlästerung.
Eine arge Selbstverlästerung, die kein Deutscher in W o r t  

und Schrift gebrauchen sollte, w ag t sich gegenw ärtig  wieder a n s  
Tageslicht. I n  Berichten über die grausam e V erw üstung , R o ­
heit  und Z ers tö rungsw u t in  S p a n ie n  hören und lesen w i r :  „W ie 
V an d a len  hausten die Horden." „Vandalisch w üte ten  sie." „ E in  
V a n d a l i s m u s  ohnegleichen." D a s  Schim pfw ort „ V a n d a l i s m u s "  
verläste rt  heute noch den edlen Volksstamm unserer germanischen 
V orfahren ,  die V anda len .  Diese w ande rten  um 400 von ih ren  
ursprünglichen Wohnsitzen östlich der O der m it  den H eru le rn ,  
R u g ie rn ,  A lem anen  und T h ü r in g e rn  vor dem wilden H u n n en ­
sturm durch unsere Lande und suchten m it  W eib  und K ind  eine 
neue Heimat. All die M ühsa l  und R o t  von groß nud  klein, a l t  
und jung  auf dem endlosen Wege, der im wörtlichen S in n e  erst 
durch wilde U rw ä lder  und S üm pfe  gebrochen und geschlagen 
werden mußte, sind u n s  heu t igen  Menschen kaum begreiflich. D a  
mag es wohl h ie und da zu Ausschreitungen gekommen sein. U tu  
t e r a l l e n  g e r m a n i s c h e n  S t ä m m e n  a b e r  z e i g t e n  
d i e  V a n d a l e n  u n d  G o t e n  d i e  st r  e n g  st e Z u c h t  u n d  
S  it  te. D ie V a n d a len  überschritten den R h e in  und zogen dann  
nach G all ien  und S p a n ie n  (406). A ls  Sprachdenkmal a u s  die­
ser Z ei t .  besteht heute noch der N am e (V )anda lus ien .  D er  große 
König  E e i s e r i c h  führte sie weiter  über die M eerenge von 
G ib r a l t a r  in s  römische Küstenreich nach Afrika und gründete  
h ier das  mächtige Vandalenreich m it  der H aupts tad t  K a r th a g o  
(439). Von der Küste a u s  beherrschten die V an d a len  d a s  M i t ­
telmeer und die benachbarten I n s e ln ;  sie d rangen  auch nach 
I t a l i e n  vor und eroberten  R om  (455). D ie S t a d t  wurde kei­
nesw egs zerstört. P ap s t  Leo dankte den V a n d a le n  sogar für 
die E rre t tu n g .  W ohl brachten die S ie g e r  manche römische 
Kunstschätze in ihre H auptstadt .  D ie R ö m er  haben solchen 
„ R a u b "  zehnmal begangen, und die Kunsthallen der Franzosen 
und E n g lä n d e r  protzen geradezu m it  d e ra r t igen  Schätzen. D a s  
ehrenvollste Z eugn is  gab den V a n d a len  deren römischer G eg­
ner, der katholische Bischof S a l v i a n u s  in  M arse ille  m i t  den 
W o r te n :  „ E s  g ib t keine Tugend, in der w ir  R öm er  die V a n ­
dalen  übertreffen. W i r  verachten sie a l s  Ketzer (A r ia n e r ) ,  und 
doch überragen  sie u ns  an  Gottesfurcht. G o t t  führte  die V a n ­
dalen  über uns ,  um ein unzüchtiges Volk durch d a s  s it tenreine 
zu züchtigen. Wahrlich, schämen müssen w ir  u n s !  W o  G oten 
herrschen, ist n iem and unkeusch außer  R ö m e rn ;  doch wo V a n ­
dalen  schalten, sind sogar die R ö m er  keusch geworden." D ie  
deutsche S elbstverhöhnung „ V a n d a l i s m u s "  beruh t auf  ganz 
i r r ig e r  G rundlage .  S ie  scheint in  a l te n  Zeitberichten n irg en d s  
auf und wurde erst von dem französischen A bt G r e g o r  (1750 
b is  1831) e r f u n d e n ,  der d am it  (1794) in der V o lksve rtre ­
tung  a l s  Abgeordneter  die V erw üstung  französischer D enkm äler  
durch seine eigenen L an d s leu te  bezeichnete. Diese Deutschen­
verleum dung re ih t  sich ebenbürtig  an  die Lügen der F ranzosen ­
presse während  des Völkerkrieges (1914 b is  1918). M i r  Deutsche 
haben daher alle Ursache, das  L ästerw ort  .W a n d a l i s m u s "  samt 
A nhang  grundsätzlich zu meiden; es soll nie über unsere Lippen, 
nie in unsere F eder  kommen. R . B e rn d l .

Entgeltliche A nkündigungen und A npre isungen  sind durch 
N u m m e rn  gekennzeichnet.
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'Mei: Hauptstellung im Zahre 1937.
Auf G rund  des Bundesdienstpflichtgesetzes haben sich die

 W u n X r t c . f t i i r A a r  t n  ri r t r t  f  t rft n  t t  n f rf\ 11> r h  c. h o a  OH P  s

K a r lO rtsg ru p p e  . .
stetten Direktor  K a r l  O t t ,

zum -L 
Ap r i

I m
geineinden v - , ~ a -------- .  ,.. I .  ■ m - h
ponih, P ro l l in q ,  Schwarzenberg, S t .  Georgen a. R., S t .  Leon­
hard  a. W.. ÄZindhag. Ybbsitz, Zell-Arzbcrg. Zell a d Ybbs 
am  15. M  ä r z um 8 Uhr früh in W  a  i d h o f e n a. d. Y b b s ,  
G a  st Ho f  N a g e l ,  b) F ü r  die O rtsgcm einden  A llh a r tsb erg ,  
Böhlerwcrk. Kröllendorf,  S o n n ta g b c rg  und W a i d h o s e n  a d. 
Y b b s - L a n d  a m 16.  M ä r z  um 8 U hr früh in W a i d ­
h o f e n  a.  d. Y b b s .  G a s t h o f  N a g e l .

Alle S tellungspfl ichtigen der S t a b  ( g e m e i n d e  W a i d -  
H o f e n s ,  d. Y b b s  a m 16.  M ä r z  um  8 Uhr früh, G  a  ,t h o , 
91 (X Q C I.

I m  Gerichtsbezirk H aag : a) F ü r  die O rtsgem einden  Au. 
Bcham berg. Haag-Land, H aa g -S ta d t .  Haidcrshofen, S t r e n g b e r a  
am 8. M ä rz  um 8 U hr früh in  H aag  S ta d t ,  G asthaus Josef 
Forstm ayr.  b) F ü r  die O rtsgem einden  Ennsdorf .  Ernsthofen, 
E r l a  (E Z a -H a a g ) ,  S t .  P a n ta le o n ,  S t .  V a le n t in  am 9. M ä rz  um 
8 Uhr früh in H aag  S ta d t ,  G asthaus  F ors tm ayr .

I m  Gerichtsbezirk S t .  P e te r  i. d. A u :  a) F ü r  die O r t s ­
gemeinden Abehberg, Aschbach-Dorf, Aschbach-Markt, Biberbach, 
Kematen, K irnberg .  Krenstettcn, S t .  Michael am  Bruckbach, 
M it te rh a u s le i te n ,  N iede rhaus le i ten  a. d. Y bbs, Oberaschbach, 
Scitenste tten-Dorf, S e i tens te t ten -M ark t am  10. M ä rz  um 8 Uhr 
früh in S t .  P e te r  i. d. Au. G asthaus  M a r i a  Schmid. b) F ü r  die 
O rtsgem einden  Bubendorf ,  E r t l ,  S t .  J o h a n n  in  (Engstetten, 
M e ile rsdorf ,  S t .  P e te r  i. d. Au-Dorf,  S t .  P e te r  i. d. Au^M arkt,  
Weistrach, Wolfsbach am  11. M ä rz  um 8 Uhr früh in  S t .  P e te r  
i. d. Au, G asthaus M a r i a  Schmid.

I m  Gerichtsbezirk A mstetten: a) F ü r  die O rtsgem einden  
Amstetten, A rdagger-M ark t,  A rd a g g e r -S t i f t .  Kollmitzberg. ü b ,  
S in d e lb u rg ,  S te f ä n s h a r t ,  Viehdorf, Wallsee, Z ei llern  am 12. 
M ä rz  um 8 U hr  früh in Amstetten, Hotel © inner,  Dollfutzplatz. 
b) F ü r  die O rtsgem einden  E u ra ts fc ld ,  H aag-D orf,  H ausm ening ,  
Kornberg , M a u e r  bei Amstetten, Neuhofen a. d. Y bbs, schling, 
P re insbach , Schönbichl, Ulmcrfeld, W ink la rn ,  Z ei llern  am  13. 
M ä rz  um 8 Uhr früh in Amstetten, Hotel © inne r .  Dollfutzplatz.

Niederösterreichischer Kameradschaftsverein 
unter Führung Albertis.

Am 23. v. M . fand die konstituierende Versammlung des 
behördlich genehmigten „Kameradschaftsversines ehemali­
ger Heimatschützer" für Niederöstcrreich statt. Hiebei wur­
den in die Leitung gewählt: Dr. Albrecht A l b e r 1 i (Ga- 
ming), Dr. Konrad B a u e r  (Pbbs a. d. Donau), Hans 
K i r s c h n e r  (Göstling a. d. Pbbs), Franz M a S e r  
(Wiener-Neustadt), Dr. Franz N i e l  (Krems), Ludwig 
E h m  (Berndorf), Dr. Eduard F r i t s c h  ( Eaidhofen 
a. d. Pbbs, Josef S c h i e f e r  (Wampersdorf), Karl F ü h ­
r e r  (Baden), Dr. Kurt H ö h r n e r  (Neunkirchen), Ab­
geordneter H ä n d l e r ,  Ing. B r u m b a u e r  (Freiland) 
usw. Anmeldungen zur Aufnahme nehmen unter anderen 
die Vorgenannten entgegen. Sonntag den 21. Februar 
hat in W en eine Besprechung von Führern des ausgelösten 
Heimatschutzes in Niederösterreich stattgefunden, die eben­
falls die Gründung eines KameraÄschaftsvercines zum 
Ziele hatte. Tie Besprechung blieb jedoch ergebnislos, da 
man sich über die Person des Führers nicht einigen konnte. 
Daraufhin haben .zahlreiche ehemalige niederösterreichische 
Heimatfchutzführer die Initiative ergriffen und den Karne- 
rudschaftsoerein unter Führung Dr. Albertis konstituiert. 
Inzwischen hat sich auch in Innsbruck ein Kameradschafts­
verband ehemaliger Heimwehrleute gebildet, dessen grün­
dende Versammlung vor einigen Tagen stattfand. Zum 
Obmann wurde der Bauer Leopold M e i e r  aus Nat- 
ters g e w ä h l t . ________

E  P p e^n st c i n e r, für S t .  V eter  und S e i t e n ­
den Obm annste llvertre te r  Doktor 

Richard F  r i e d-Waidhofen, Josef H a f n e  r-Ybbsitz, M a t th .  
E  r b-W aidhofen und den O b m an n  der O rtsg ru p p e  Amstetten 
Dr.  Ernst P  f a n h a u s e r  sowie die M itg l ieder  A lfred K r o iß ,  
G u t s c h m i d ,  Hotelier  H o s m a n n ,  Amstetten, und zahlreiche 
andere M itg l ie d e r  und Gäste. D er O bm ann  erstattete einen 
kurzen Bericht über die Tätigkeit  des V erbandes im J a h r e  1936, 
dem zu entnehm en w ar .  daß 1756 Geschäftsstücke, 159 Kassa­
zahlen und 3967 Telephongespräche zu erledigen waren. 
M e h r  a l s  5000 Prospekte w urden ausgesendet. Über 
400 Vorsprachen in Post-, Fremdenverkehrs-,  S t ra ß e n -  und 
B ahnange legenhei ten  sowie I n te rv e n t io n e n  für  M itg lieder ,  
Lichtbildervorträge. Z ei tungsar t ike l ,  die W erbeausstellung im 
S tad tschu lra te  in W ien , die S om m erw ohnungsauskunfte i  e r ­
forderten eine Unsumme von A rbe i t  im Interesse der H eimat. 
An die Schulen in Lunz a .  S . ,  Göstling, Lassing, S t .  Georgen, 
Höllenstein und P ro l l in g  w urden  wieder Ski verte ilt ,  der W i n ­
tersport im Y bbs ta le  wurde gefördert durch Beistellung von 
Pre isen .  I n  regster V erb in d u n g  stand der V erband  m it  dem 
Frem denverkehrsam te  der Landeshauptmannschaft und dankte 
der O b m an n  besonders dem H e r rn  L andess ta t tha lte r  und dem 
Landesfrem denverkehrsdirektor  D r.  K a r l  W i m m e r  herzlich 
für  die reiche W e rb ea rb e i t  für das  Y bbs ta l .  D er  M itg lieoer-  
stand betrug  534, die M itg l ie d sb e i t rä g e  8  1.322.— . E ine  beson­
dere T ät igkeit  en t fa l te ten  die O r tsg ru p p e n  Lunz n S .,  Göstling, 
S t .  Georgen a. R., Höllenstein, Opponitz, Y bbsitz^nd  Amstetten. 
Die G eldgebarung  gegenüber den e in z e ln e n .O r ts g ru p p e n  stellt 
sich im abgelaufenen J a h r e  wie folgt: Lunz: E in g a n g  8  61.— , 
für Lunz B a ra u s la g e n  8 258.— ; Göstling 8  196.—, gegen­
über 8 146.— A u sg ab e n :  Lassing 8 15 — gegen 8 120.— ; S an k t  
Georgen a. R . S  37.— gegen 8 116.— ; Höllenstein 8 60.— ge­
gen 8  156.— ; Opponitz 8 120 — gegen 8 145.— ; Ybbsitz 8 100.— 
gegen 8  218.— ; W aidhofen 8 60.— gegen 8 197.— ; S o n n ta g ­
berg nichts gegen 8 120.— , Seitenste tten  8 36.— gegen 8  90.—, 
Amstetten S  190.—  gegen 8  120.— direkte B a ra u s la g e n .  S e i t  
seinem Bestände ha t  der V erband  ausgegeben für Prospekte 
S 14.247.46, für W erbeb ilde r  8  6.072.23, fü r  Ski für Schulen 
und arm e Schulkinder 8  6.661.90, für Wege und M ark ie rungen ,  
Bänke, die der V erband  e rh ä l t ,  8  4.944.16, für diverse W erbe­
arbe iten  8  1.748.— . V on den 89 Gemeinden, die im A rb e i t s ­
gebiete des V erbandes  liegen, haben im abgelaufenen J a h r e  27 
einen B e i t r a g  geleistet und w ird  der Hoffnung Ausdruck ge­
geben, daß im J a h r e  1937 sämtliche Gemeinden einen B e i t r a g  
leisten. Die 534 M itg l ie d e r  verte ilen  sich aus 53 Orte . D er  Ob- 
m a n n  gab der Hoffnung Ausdruck, dag im  heurigen  J a h r e  viele, 
die dem V erbände  abseits stehen, aber  Nutzen a u s  der Tät igkeit  
des V erbandes  ziehen, dem Verbände beitreten  und m ita rb e i ten  
werden. D er  Bericht w urde wie auch der Bericht über die E e l d ­
gebarung  m it  Dank zur K e n n tn is  genommen und dem O bm anne  
über A n t ra g  des S e n io r s  der V ersam m lung  K om m .-R at  V. 
L ö s c h e r  der Dank ausgesprochen. I n  die H a u p tle i tu n g  w u r ­
den für 1937 gew äh lt :  O b m an n  M in i s te r ia l r a t  D r.  E d u a rd  
S t e p  a n .  E ös tl ing-W ien ; Obmannstell Vertreter Schutzhaus­
pächter O tto  K a r l i t z k y ,  Lackenhor und R ech tsanw al t  Doktor 
Richard F r i e d ,  W aidhofen a. d. Y bbs ;  Schr if t führer  Bäcker­
meister Josef H a f n e r ,  Ybbsitz; Schristführerstel lvertreter  B ü r ­
germeister K u p f e r .  Ybbsitz; Zahlmeister R ech tsanw al t  Doktor 
Ernst P f a n h a u s e r ,  Amstetten; Zahlm eisterste llvertre ter  
K au fm a n n  Fritz  H o f e r ,  Göstling; R echnungsprüfer  P ostver­
w a lte r  i. R. Josef B e r g e r ,  Göstling, und Zuckerbäcker M a t th .  
E r b ,  W aidhofen  a. d. Ybbs. B e ir ä te :  B ürgerm eiste r  H an s  
B  l a i m a u e r, L a n d w ir t ,  Opponitz; B ürgerm eiste r  M a t th ä u s  
D a n  n e  r, L an d w ir t ,  S t .  Georgen a. R . ;  K a r l  E p p c n  - 
ft e i n e r. Lehrer,  G östling; L andes-Landw irtschaftskam m crra t  
Ludw ig  F a h r n b e r g e r .  Bürgermeister,  L an d w ir t ,  G östling; 
B ürgerm eiste r  A n ton  H e i g l. Sägewerksbesitzer, Lunz a. S . ;  
Zunftmeister Josef H i e r h a m m e r ,  G astw irt ,  W aidhofen a. d. 
Y bbs: Heinrich H o f f e t ,  O bm ann  des Bezirksftraßenausschus- 
ses, V iehdorf ;  A lo is  H o f m a n n, Hotelier,  Amstetten; B ü r ­
germeister H an s  H o l l e r ,  Direktor, A m stetten; E re m ia lo b m a n n  
O tto  © ö t z l ,  K au fm ann ,  Amstetten; Zunftm eister  H ö r m a n n, 
Cafetier,  Amstetten; F ra n z  K r a f t ,  O b e rv e rw a lte r  der H eil­
ans ta l t  M a u e r -O h l in g ;  Alfred K r o i ß, K au fm ann ,  Amstetten; 
A n ton  M i t m a n n s g r u b e  r, K au fm ann ,  H i lm -K e m a te n ; 
K a r l  O t t ,  D irektor,  S t .  P e te r  i. L. A u ;  A lfred P a u l .  S ä g e ­
werksbesitzer, Höllenstein; Bürgerm eiste r  H a n s  P r i n z ,  
Böhlerw erk ;  Fritz S t e i n b a c h e r ,  Baum eister,  Höllenstein; 
H ilda  S i e  p a n .  P ens ions inhabe r in ,  Göstling. Dem Ausschusse 
wurde es anheimgestellt, weitere M i t a r b e i t e r  heranzuziehen. 
H ieraus erstattete H err  L andess ta t tha lte r  J u l i u s  K a m p i t s c h  
einen eingehenden Bericht über die Leistungen des Landes- 
Verkehrsamtes an  S te l le  des verh inderten  Landesoerkehrsdirek-

pflasterung durchgeführt,  der S tra ß en z u g  von Amstetten nach 
W aidhofen neuerlich gewalzt, zwischen H ilm -K em aten  und Ro-

W in  uni 1 irtWtsMflnt MM.
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Jahreshauptversam m lung. Am 13. F eber  1937 fand in  A m ­
stetten die 14. J a h re sv e r sa m m lu n g  des V erbandes  über die 
T ät igkeit  im J a h r e  1936 in  Anwesenheit des L an d e ss ta t th a l te rs  
J u l i u s  K a  m p i t  s ch statt. D er O b m an n  D r. S  t e p a n konnte 
w e ite rs  begrüßen den B ez irk shaup tm ann  von Amstetten 
D r.  A l l i n g e r ,  a l s  V e r t re te r  der Handelskam m er K om m er­
z i a l r a t  Vinzenz L ö s c h e r - Y b b s ,  den L a n d e s ra t  Michael V a ­
ch i n g e r -S in d e lb u rg ,  den Abgeordneten L a t s c h e n b e r g e r ,  
Postkommissär D r.  P s e r s m a n n  und Am tssekretär  I  a i x 
von der P ostoerw altung ,  Inspektor M e r t h ,  R efe ren t  der 
B undesbahnen ,  den O b m an n  des V erkehrsverbandes  E r l a f t a l  
S c h u lra t  Josef R o ß m a n i t h ,  den F rem denverkehrs referen ten  
der S t a d t  S te y r  Dr.  H a n n  a u .  B undesw ir tscha f ts ra t  I .  T a z -  
r e i t e  r-Ybbsitz, L a n d e s re g ie ru n g s ra t  Dr. M a i l t ) ,  Gemeinde­
ve rw a l te r  der S t a d t  W aidhofen a. d. Ybbs. B ürgerm eiste r  D ir .  
H an s  H ö l l e r  der S t a d t  Amstetten, die B ürgerm eiste r  Heinrich 
H o f f e r-Viehofen, K u p s e r-Ybbsitz. P r i n z - B ö h l e r w e r k .  
A l a n e  r -S t .  Leonhard , Frz. R i e g l e  r -M a u e r ,  H a i d i n g e r -  
Persenbeug, Vizebürgermeister Jos. Z i e g l e r-G re in ,  F re m d e n ­
verkehrsobm ann C a r l  W a l c h  s h  o s e  r-G re in ,  den O b m an n  des 
G re m iu m s  Amstetten O tto  E  ö tz l. Bürgerm eiste r  T a t z r e i t e r -  
Haselgraben, die V e r t r e te r  der Gemeinden B lindenm ark t,  N eu­
markt, Pöchlarn ,  Zunftm eister  H ö r m a n n-Amstetten, die G e­
werbesekretäre von W aidhofen und Amstetten, den O bm ann  
des Touristenklubs K re m s  und H ü t te n w a r t  K ll h n-Krem s. den 
B ah n am tsv o rs tan d  K o z a k-Amstetten, den Kanzleivorstand
K r ä h n  der F i r m a  Ellissen & Roeder, H ausm ening ,  den Öber- 
ve rm a lte r  der H eilans ta l t  M a u er-O h lin g ,  für den Osterr. Tou- 
r ingklub die H erren  A nton  S o l i n g e r  und F ra n z  L o g i e r ,  
den V er t re te r  der Gemeinde Göstling und O b m an n  der dortigen

ten Touris ten fahrkarten  auf den P os täm tern  a n ;  der F a h r p la n  
selbst w ird  noch besprochen werden, b is  der E isenbahn fah rp lan  
fertiggestellt ist. H err  Inspektor M  e r t h der B un d esb ah n en  
berichtete über den S o m m erfah rp lan ,  der auf der Y b b s ta lb ah n  
gegenüber dem V orfah re  so ziemlich gleich bleibt, auf  der H a u p t­
bahn noch nicht feststeht. Amstetten und die O rte  an  der Strecke 
nach W aidhofen äußer ten  den dringenden Wunsch, daß der F r ü h ­
zug Amstetten— W aidhofen der Schüler wegen —  über 100 
Schüler besuchen a u s  Amstetten allein derm alen  die Schulen 
in W aidhofen  —  später abgehen möge, also nicht um 5.46 Uhr 
wie b isher,  sondern wie früher um 6.15 Uhr, wodurch a l le rd ings  
der Schnellzugsanschluß W aidhofen—Amstetten—W ien  nicht e r ­
reicht würde, desgleichen wurde dr ingend gebeten, die Schnell- 
üge und D -Züge in größerer Z ah l wie b isher  in Amstetten 
»alten zu lassen und auch den A ufen tha l t  zu v e r lä n g e rn ;  des­

gleichen wurde der Wunsch ausgesprochen, die G ü lt igke itsdauer  
der S o n n -  und Feiertagsrückfahrkarten  von Amstetten über 
den M o n ta g  zu ver längern ,  um eine bessere Ausnützung der 
K a r te n  zu ermöglichen. I n  S traß cn an g e leg en h e i ten  w urde sehr 
bedauert,  daß das  Gebiet so wenig berücksichtigt wird. L a u t  M i t ­
te i lung  des L a n d e sb au a m tc s  w ird  auf der sogenannten V o r ­
alpenstraße im J a h r e  1937 in Seitens te t ten  eine Asphalt-

w ird  die Ybbsbrücke neu gebaut, die Linzer Bundesstraße w ird  
ausgebau t.  D ies  das  A rb e i tsp ro g ra m m  für 1937, für u n s  
Y b b s ta le r  und das  angeschlossene G ebie t eine a rge  E n t tä u -
ichung
siebet!

j !  I m  angrenzenden Oberösterreich und S te ie rm a rk  w ird  
sieberhaft an  der Verbesserung der S traßenzüge  im E n n s ta l ,  
Gesäuse, S a lz a ta l ,  von A ltenm ark t  nach Windischgarsten usw.

to rs  D r.  K. W i m m e r  und stellte die H eranziehung der a r ­
beitenden F rem denverkehrsverbände  sowie die R egelung  der 
F rem denverkehrsw erbung  auch in Niedcrösterreich in nächster 
Zei t  in Aussicht. D er  Vorsitzende sprach dem H errn  L an d e s­
s ta t tha l te r  den besten Dank für die dem Gebiete zuteilgewordene 
F ö rd e ru n g  aus. I n  Postangelegenheiten  w urde seitens A m ­
stetten der Wunsch nach Beschleunigung der Telefonansch lüsse  
zum Ausdrucke gebracht. Der P ostkraf tw agenreferen t  In fpek to r  
F a  i x  te ilte  mit, daß für heuer nochmals die K ra f tw a g en l in ie  
Lackenhof— Lunz— Göstling— Hieflau geführt werde; sollte die­
selbe aber  wieder passiv sein, würde die E instellung un w id e r­
ruflich erfolgen. Dr.  S i e  p a n  regte die A usgabe  der ermäßig-

gearbeitet,  von G ro ß ra m in g  wurde eine schöne Autostraße nach 
Neustift gebaut. W i r  haben aber schlechte S t r a ß e n  durch das  
E r la s t a l  von E r la f  nach G am ing, im K leinen  E r la f ta l ,  von 
W aidhofen  nach Opponitz, von Göstling nach P a l f a u  und in  
einem entsetzlichen Zustande befindet sich die D onauta ls t raße  
von G re in  nach Persenbeug, die S t r a ß e n  Amstetten—Aschbach— 
S eitenste tten—S t e y r  sowie S e itenste tten— W aidhofen. Die ge­
samte V ersam m lung  richtete a n  den L andess ta t tha l te r  und a n  
die anwesenden V e r t r e te r  die dringende B i t te ,  a l les  d a r a n ­
zusetzen, daß die Benachteiligung  unseres Gebietes in  Bezug 
auf das  S traßenw esen  ehest behoben wird, soll nicht die ge­
samte F rem denverkehrsw erbung  gerade durch den schlechten 
S traßenzustand  großen Schaden erleiden. Je d en fa l ls  muß der 
V erband  im E invernehm en  m it  der S t a d t  S t e y r  und dem E r ­
la f ta l  seine F o rde rungen  rastlos betre iben! D er  O b m an n  d e s  
F rem denoerkehrsbe ira tes  der S t a d t  S te y r ,  D r .  H an s  H a n n a u ,  
berichtete eingehend über die Erfo lge der F rem denverkehrs­
w erbung  desselben, die im abgelaufenen  J a h r e  so günstig w a ­
ren, daß die S t a d t  w iederholt  die M enge der F re m d en  nicht 
beherbergen konnte. Die V ersam m lung  beschloß ferner, sich a n  
der Landesausstellung, die heuer in  Amstetten stattf indet,  ganz 
besonders zu beteiligen, ebenso das  geplante M useum  der S t a d t  
Amstetten und Umgebung zu fördern. S e h r  bedauert w urde der 
Bericht der Sektion K rem s des D. u. Ö. A lpenoereines, daß die 
Bundesforste hinsichtlich des Hochkarschutzhauses Schwierigkeiten 
bezüglich der Besitzverhältnisse machen. A ls  vor 38 J a h r e n  die 
Herrschaft Rothschild den G rund  für die Schutzhütte schenkte, 
wurde übersehen, die E in v e r le ib u n g  des E ig e n tu m s  zu e r w i r ­
ken. H err  L andess ta t tha l te r  K a m p i t  s ch versprach, eine A b ­
o rdnung  zur E ene ra ld irek t ion  zu führen. Schließlich te ilte  der 
O b m an n  noch mit,  daß auch im heurigen  J a h r e  wieder eine 
W erbeausste llung  in  der Ausste llungshalle  des W iene r  S t a d t ­
schulrates durch einige M o n a te  veransta l te t  w ird , w e i te rs  im 
S o m m er  in  Göstling eine Ausstellung „Schädlinge in W a ld  und 
F lu r  und ihre Bekämpfung". W e i te rs  wurde beschlossen, auch 
das  F a l tb o o t fa h re n  auf  der Y bbs  durch Ausstellung von M a r ­
kierungen zu unterstützen. Der O b m an n  dankte sodann allen 
für ihr Erscheinen und b a t  um  weitere ta tkräf t ige  M i ta rb e i t .

Oertliches
aus Waidhofen a.d.H. und Umgebung.

* Hochzeiten. I n  S a l z b u r g  fand kürzlich die Hoch­
zeit des Herrn Alfred L u d w i g ,  Oberbuchhalter der Län­
derbank Salzburg, mit Frl. Elfriede H e r z i g ,  Tochter des 
hiesigen Buchhändlers Herrn Albert Herzig, statt. — Am 
24. Feber hat sich Herr Adalbert L u k e f ch, Friseur, Vöckla­
bruck, mit Frl. Grell T u r n e r ,  Tochter des Angestellten 
der städt. Elektrizitätswerke Herrn Josef Turner, vermählt. 
— Herr Maximilian K o b a l t ,  S t. Pölten, hat sich mit 
Frl. M aria E n z i n g e r ,  Schneidermeisterin, hier, ver­
mählt. — Am 1. März wurde Herr Johann G r i e g e n  - 
b e r g e r, Metallarbeiter in Rosenau 81, mit F rl. M aria 
H a i d e r ,  Hausgehilfin in Rosenau 81, getraut. — I n  
S t .  P ö l t e n  fand dieser Tage die Hochzeit des Herrn 
Rudolf B  i l d, Oberleutnant im Jnf.-Reg. Nr. 6, Sohn 
des hiesigen Gemeindebeamten i. R. Herrn Josef Bild, mit 
F rl. Hertha 2  e e w a l d statt. — I n  D ü s s e l d o r f  
fand am 3. ds. die Hochzeit des Herrn Hans K o p e l e n t .  
Beamter der Firm a Gebr. Böhler & Co. in Düsseldorf, 
mit F rl. Brunhilde A n n e i s, Tochter des hiesigen Werks­
beamten i. R. der Witkorvitzer Eisenwerke, statt. Unsere 
herzlichsten Glückwünsche!

* Vom Steueramte. Der hiesige Finanzsekretär Herr 
Josef G e y e r  wurde zur Finanzlandesdirektion in Wien 
versetzt. An seine Stelle wurde >der Finanzoberrevident 
H a r w i g  von Kirchschlag am Wechsel dem hiesigen 
Steueramte zugeteilt.

* Prof. Fried! Wolfgang wieder Sieger! Im  Rahmen 
der „Ersten auslandsdeutschen Skiwettkämpfe 1937“ in 
dem kleinen polnischen Dorfe S  z c z y r k am Futzc der 
Beskiden fanden die Skiwettrennen um den Deskiden-Cup 
statt. Prof. Fried! W o l f g a n g  siegte dort in über­
legener Weise in der Kombination. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche zu diesem neuen Erfolg. Skiheil!

* Luftschutz- und Flugzeugausstellung. Die Ortsgruppe 
Waidhofen a. d. Pbbs des LuftschutzbuNdes sowie die 
Segelfliegergruppe 114 veranstalten vom 6. bis 9. Mürz 
in der städt. Turnhalle, Pockfteinerstrasie, eine L u f t ­
schut z-  u n d  F  l u g z e u  g a u s ist e l l u n g .  zu welcher 
die Bevölkerung 'Wmdhoftns und der Umgebung herzlichst 
eingeladen wird. Die Ausstellung steht unter dem Ehren­
schutze des Präsidenten des Österr. Aeroklubs, Fürst U. F . 
K i n s k y ,  und des 1. Vizepräsidenten des Österr. Luft­
schutzbundes, Oberstleutnant T r i m m e l .  Zur Ausstel­
lung gelangen seitens der Luftschuhgruppe Aufklärungs­
material, Lehrtafeln, Gasmasken, Bomben usw., seitens 
der Segelfliegergruppe zwei Gleitflugzeuge, ein Segel­
flugzeug, Transportwagen, Bildermaterial, viele Flug­
modelle. An der Beschickung der Flugmodellausstellung 
beteiligen sich auch die Realschule und die Hauptschule. Die 
Eröffnung der Ausstellung, die am Samstag den 6. ds. 
um 4 Uhr nachmittags erfolgt, ist mit der Namengebung 
zweier Flugzeuge verbunden. Die Ausstellung ist dann 
weiters am Sonntag den 7., M ontag den 8. und Dienstag 
den 9. von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr geöffnet. 
Der Eintrittspreis beträgt für Erwachsene 50 Groschen,
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für Schüler 20 Groschen. I m  Zusammenhang mit -dieser 
Ausstellung findet am -Saprstag den 6. ds. um 8 Uhr 
abends im SälesiaNerssal 'ein F i l m  - u n d  Li c h t -  
b i 1 b e r v o r t Y ti g M n , bei welchem Hauptmann 'Alfons 
L is t  über Luftschutz. Prof. M ax W e i s  m a n n  über 
Segels lug sprechen werden. Tiefe Veranstaltungen ‘haben 
den Zweck, einerseits -die Bevölkerung mit dem Wesen des 
Luftschutzes näher bekanntzumachen, anderseits die Arbei­
ten unserer flugbegeisterten Jugend zu zeigen und ihr da­
durch neue Freunde zu werben. I n  Anbetracht dieser Ab­
sicht erwarten die Veranstalter einen guten Beisuch und 
wiederholen ihre höfliche Einladung. Der Besucher erhält 
nicht nur einen interessanten Überblick über den derzeitigen 
Stand der Luftgefahr und des Luftschutzes, er sieht auch, 
mit welchem Fleiß und welcher Ausdauer die Jugend be­
müht ist, selbst zur Ausübung des Fliegens zu gelangen. 
Der geringe Eintrittspreis stellt eine kleine Hilfe und Un­
terstützung dar, dieses Ziel zu erreichen. — ( Ac h t u n g ! )  
Der Vortrag am Sam stag beginnt p ü n k t l i c h  u m  20  
U h t. Nachdem die Plätze nicht numeriert sind, empfiehlt 
sich rechtzeitiges Erscheinen.

* Feuerwehrmänner, Achtung! Für den F i l m -  u n d  
L i c h t b i l d e r v o r t r a g  über Luftschutz und Segel- 
flug am Samstag den 6. März um 8 Uhr abends im 
Salesianersaal sind Karten für Feuerwehrmänner erhält­
lich beim Wehrhauptmann K r ö l >l e r bis Sam stag den 
6. ds. mittags.

* Französischer Sprachkurs des Bolksbildungsvereines. 
Auf Wunsch der Teilnehmer dieses Kurses, der ab 4. März 
jeden Montag und Donnerstag in der Bundesrealschule 
(6.a Klasse) stattfindet, wurde die Kurszeit für 8 bis 9 
Uhr abends anberaumt. Anmeldungen zum Kurse werden 
auch jetzt noch v o r  den Unterrichtsstunden entgegen­
genommen.

* Pensionistenversammlung. Der Zentralverein der 
österr. Pensionisten des öffentlichen Dienstes entsendet zu 
der am Sonntag den 7. März um V ß  Uhr nachmittags 
in Waidhofen a. d. Pbbs in Stradingers Gasthaus statt­
findenden Hauptversammlung der hiesigen Ortsgruppe sei­
nen Obmann Herrn Hofrat Baron Dr. D r e ch s e l. Die­
ser wird einen ausführlichen Bericht über die gegenwär­
tige Lage der Ruheständler erstatten sowie in allen 
Standesfragen Auskunft erteilen. Die Ruheständler ‘des 
Waidhofner Bezirkes werden ersucht, von -der an sie er­
gangenen persönlichen Einladung Gebrauch zu machen und 
zahlreich zu erscheinen.

* Ortsgruppe Waidhofen a. d. Pbbs des u.ö. Haus­
und Grundbesitzerverbandes. (V o r n n z e i g c.) Die O rts­
gruppe hält am Sonntag -den 14. März um V ß  Uhr nach­
mittags im Gasthose Hierhammer ihre diesjährige Haupt­
versammlung ab, worauf -alle Hausbesitzer Waidhofens 
und Umgebung, ob Mitglied oder nicht, schon heute auf­
merksam gemacht werden. Alles Nähere aus den Ein­
ladungskarten.

* Hauptversammlung der Stadtfeuerwehr. Samstag 
den 13. Feber fand im Gasthof -der Frau Karoline Stum - 
fohl um 8 Uhr abends die 68. Jahreshauptversammlung 
statt. Hauptmann Hans K r ö l l e r eröffnete um % 9 
Uhr die Versammlung in Anwesenheit von 78 aktiven 
Mitgliedern, begrüßte alle Erschienenen, namentlich Ge­
meinde vermalter Landesregierungsrat Dr. V. M a l i g  
als Vertreter der Stadt-gemeinde, Bezirkskommandant und 
Ehrenhauptmann Hans B l a s c h k o ,  Altbürgermeister A. 
L i n d e n h o f e r  a ls  Vertreter vom Roten Kreuze, 
Ehrenmitglied Direktor Karl F r i e ß ,  die Ehrenchargen 
Josef S t i c  g l ecker ,  Josef L e i t g e b und Johann D ö- 
b e r l .  Schriftführer Ignaz G e r s t n  -er brachte das letzte 
Protokoll zur Verlesung, welches genehmigt wurde. Aus 
-dem Tätigkeitsberichte des Hauptmannes Hans K r ö l -

Alltägliches aus dem Waidhofner 
Ratsbuch vom Zahre 1668.

(Fortsetzung und Schluß.)

„Alten Herkhomens und gebrauch gemäß sollen die 
bürgerl. Fleischhackher mit Endung der Fasten wieder- 
malen aufs R athaus berufen und denen selben Ih re  Ex­
ceß, nebens der Fleischordnung fürgehalten werden. Die 
Fleischhackher sollen hereingelassen (zum Stadtrichter) 
werden, decken selben Ih re  exceß, more solito, durch H e^n 
Stattschreiber fürgehalten, und anbefohlen werden, daß 
Sie der S tatt, mit guten gerechten Vieh zu genügen -ver­
sehen, die überflüssigen -Stäubt abstellen, und der unge­
wöhnlichen großen Zuwag sich bei Bestraffung des Thuens 
enthalten sollen."

Herrschaftsdekret: „Wegen der aufgerichteten Sengs­
union. Derjenige Sengshandler, welcher außer der Union 
vill oder wenig Sengsvasser (Fässer) zu oerkhaufen sich 
unterstehen würde, 200 Duggaten in Gold gestrafft werden 
solle. . . .  daß der Stephan Zainseysen v-erwichene Zeith 
außerhalb der Union und haimblicher Weiß etlich Sen-gs- 
vaß dem Herrn Ehrgattner zu Crembß verkhauft, auf vor­
halten. so lang gelaügnet biß Er überwisien worden, alß 
wolle Ih m  anbefohlen werden die S traff zu erlegen, damit 
nit andere M ittl gegen Ihm  vorzukehren vonnöthen 
seindt."

„Klag: M athias Gschaidter, nebens seinen Vater Am­
brosien und Hanns Wagner klagt wider Albrecht Khöppl 
und sein Weib, in causa der Ihm  angethanen injurien 
(Ehrverletzung) und Schmachwortt daß E r nemblichen 
das henkhen -verdient hatte, und begerth die Weisiung Be­
sch aidt crafft dessen dem Khöppl und seinem Weib
nochmallen anbefohlen wirbt, daß Sie -dem Kläger und 
dessen Vatter mit darreichender handt aine abbitt laisten 
und sich aller weiteren Äußerung bey doppelten Pönale 
24 Reichsthaler endthalten auch hinfüro in Friedt, Lieb

Denkschrift.
Die zum monatlichen Bezirksappell versammelten Amts­

walter der V.F. des Gerichtsbezirkes Waidhofen a. d. P . 
begrüßen -auf «das wärmste das Arbeitsbeschaffungspro­
gramm der Bundesregierung. Es ist aber auch leicht zu 
begreifen, -daß die Amtswalter «die Möglichkeiten, die in 
unserem bei den bisherigen Arbeitsbeschaffungsprogram- 
men etwas vernachlässigten -Bezirk sich ergeben, geNauestens 
ins Auge fassen. Die Bezirksführung erlaubt sich daher, -mit 
den notwendigsten, ja -allerwichtigsten Vorschlägen an die 
Landesführung heranzutreten -und ersucht, diese «den kom­
petenten «Stellen -ehestens zu unterbreiten. 1. Für die Be­
völkerung dieses Bezirkes wäre es eine «der größten W ohl­
taten, wenn wenigstens einige der schon jahrelang projek­
tierten Giiterwege^erledigt würden. Es sei -gestattet, «auf 
die an «uns angrenzenden oberöstermchi'schen Bezirke hin­
zuweisen, wo alljährlich «Güterwege zu «den «kleinsten O rt­
schaften, ja -selbst zu einzelnen Gehöften angelegt werden. 
Von «selbst fragen sich «die Leute, warum -nicht auch bei -uns 
endlich einmal «damit -angefangen wird. 2. Ein zweiter 
Vorschlag betrifft «die Vezirksstraße «Amstetten—«Waidhofen
a. ib. Pbbs—Weyer—-Hieflau, einen der wichtigsten Ver­
bindungswege zur Gesäusestraße. Die Verbreiterung und 
endgültige Ausbesserung «dieser Straße ist wohl ebenso not­
wendig mie die wunderschöne Anlage «der Ennstalstraße. 
Wir wollen auch -in -diesem Zusammenhang auf -die vielen 
Sommersrischmorte des Pbbs- «und «Ennstales hinweisen, 
die alle nur aus «diesem Wege erreicht werden können. E s 
sind wirklich ganz unleidliche Zustände auf «dieser Straße 
sowie auf -all «ihren Verbindungsstraßen. «die «uns zwingen, 
endlich mit allen verfügbaren Mitteln die Abstellung «die­
ser Zustände zu erreichen. Die Amtswalter -ersuchen «daher 
dringendst, obige Vorschläge vor -allem -der nied-erösterreichi- 
schen Landesregierung zu unterbreiten, damit man auch 
in unserem Bezirke einmal «sagen kann, es geht vorwärts. 
Österreich! Bezirksführer «Josef T a z r e i t e r .

1 e r entnehmen wir: Die freiro. Feuerwehr der «Stadt 
Maidhofen -a. d. Pbbs blickt auf eine 68jährige Tätigkeit 
zurück -und zählt -dermalen zwei Ehrenmitglieder, 1-18 aus­
übende und 396 unterstützende Mitglieder. Durch den Tod 
g-ngen fünf tre-ue, durch lange Jahre aktive Kameraden 
verloren: Leopold S c h i n a g l ,  Josef G a ß  n e r, Josef 
M a d e r t -h a n e r, welcher auch Mitglied der Sänger­
riege war, August L i p n i k  -(Ehrencharge) und Ludwig 
S c h a u s t )  e r -g e r, ein Gründer und Ehrenmitglied un­
serer Mehr. Die Versammlung ehrte das Andenken der 
Verstorbenen durch Erheben -von den Sitzen. I m  Interesse 
der Ausbildung hielt die Mehr 20 Übungen ab, und zwar: 
5 Schulübungen, 10 Zugsübungen, 3 Hauptübungen -und
2 Gruppenübungen mit -der Feuerwehr Zell. Außerdem be­
teiligte «sie sich an einer Gruppenübung der «Feuerwehr 
Pbbsitz. Im  Ernstfälle wurde «die Feuerwehr siebenmal 
gerufen. Bei 5 «Anlässen trat die Feuerwehr durch Ab­
ordnungen an -die Öffentlichkeit. Am 9. August 1937 ver­
anstaltete die -Stadtfeuerwehr eine große Fahrradtombola, 
welche einen schönen Reingewinn -erbrachte. Dem beifällig 
aufgenommenen Bericht des Hauptmannes folgten die Be­
richte des Hauptkastiers K-arl Wsinzinger, welcher gleich­
zeitig auch den Bericht über die «Vergnügungskasse brachte, 
und «des Verwalters der Sterbe-kasse Franz N a g e l ,  
woraus -die Rechnungsprüfer W ü ch se  und E 1 l i n g e r 
die einwandfreie Führung der Vereinssäckel feststellten. 
Kamerad Karl M a n n ,  Verwalter der Rettungsabtei­
lung, «brachte einen ausführlichen Bericht über die Tätig-

und ainigkheit leben solten." „«Der Junge Gschaidter als 
Kläger hat dieste Abbitt nit angenommen."

Herrschaftsdekret: „Wegen des herrnlosen Gsindls sol­
len die Thor-warthen ein wachsambes Aug haben . . ,  die 
Weinwürthe alle ankhommenden Gäst bey S traff 2 
Reichsthaller melden."

Durch ein Herrschaftsdekret erfährt man. daß „Obrist­
leutnant" von Dietrichstein Beschwerden der Soldaten vor­
bringt. Bei der Einquartierung scheint die Bürgerschaft 
ungleichmäßig belastet worden zu «sein. «Es wird verlangt, 
„daß billich und gleichheidt gehalten werde, und nit der 
arme -die Last trage und der Reiche frey gelassen werde".

Dekret, womit angeordnet wird, „daß durch die allhier 
in Q uartier liegenden Soldaten, der sonst gewöhnliche 
M ay Paumb in Gem. S ta tt gehülz abzuhackhen für diß- 
mahl unterlassen werde".

Abraham Haßlinger, „Saiffensieder"; Karl Orthner, 
„Baader"; Georg Stockinger, Webermeister; Adam Durft, 
„Schörschmidtmeister". Der „«Saiffensieder Haßlinger führt 
Klage, daß die Fleischhauer Kherzen ziehen und verkau­
fen." E s wird auf Grund eines „Khayserl. Privilegio, 
Artieulo 26," angeordnet: „Es wird denen beklagten ins­
gesam t, sonderlich aber denen vermöglicheren Cramer und 
bürgerl. Fleischhackhern alsda hiemit anbefohlchen, daß «Sie 
sich von dato an, des Kherzenziehens außer ihrer Haus- 
nottdurft und Verkhaufung derselben bey unausbleiblicher 
strasf und hinwegnehmbung der Kherzen genzlich enthal­
ten sollen. Denjenigen Parteyen aber, so nebens Ihren  
Erämelwerch bishero zugleich Kherzen geführt, ist zuge­
lassen, daß ivan «Sie «Ihre bedürftige Kherzen bei dem 
Saiffensieder erkhauffen werden, dasselbe solche sodann 
weiters versilbern mögen." Dem Seifensieder wurde gleich­
zeitig aufgetragen, daß er alles „Jnslit" den Fleisch­
hauern abnehmen müsse, «sofern cs nicht die „Sengßhandler 
zu deren Hämmern bedürften".

Herrschaftsdekret: „ . . . E s  wird hiemit angeführt, daß 
die gebühr und billichkeit, die die Herrschaftliche J u ra  und 
anthoritet erfordern, daß ein Jeder Rathsbefreundeter und

feit -der Abteilung. Hierauf erfolgte «durch Handschlag in 
die Hand «des Gemeinde Verwalters Landesregierungsrat 
Dx. M a l l y  und des Happtmannes Hans K r ö l l e r  die 
ÄNgelobung der anwesenden Mitglieder. Gemeindeoerwal- 
ter Landesregierungsrat Dr. M a l l y  brachte nun lo­
bende und anerkennende Worte über die Schlagfertigkeit 
dek Mehr zum Ausdrück und «dankte allen «Wehrmitgliedern 
für die tatkräftige, treue Pflichterfüllung. Hauptmann 
K r ö l l e r  sprach «dem Herrn Eemeindeverwalter den besten 
Dank aus für die «stete Förderung, die der M ehr seitens 
der «Stadtgemeinde zuteil wurde «und versicherte, daß die 
Feuerwehr Waidhofen immer bereit sei, das «in «sie ge­
setzte «Vertrauen zu rechtfertigen. M it dem Ersuchen, alle 
Kameraden mögen auch weiterhin der «Feuerwehr größt­
mögliche Förderung zuteil werden lassen, schloß Haupt- 
mann K r ö l l e r  um 10.45 Uhr «die einmütig und stim­
mungsvoll verlaufene Hauptversammlung.

* Sektion Waidhofen a. d. Pbbs des D. n. Ö. Alpen­
vereines. (H a u p t v «e r s a  m m «1 u n g.) Dienstag den
9. März findet um 8 «Uhr abends im Sonderzimmer des 
Gasthofes Alois Köhrer «die 60. Hauptversammlung «statt. 
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen ist Pflicht. — ( Ski -  
k u r  s.) Nächster Skikurs findet am «Sonntag «den 7. März 
statt. «Beive Kursabteilungen «sind diesmal zusammen­
gelegt und ist Treffpunkt um 14 Uhr wie «bisher bei Zeit- 
lingsr (Viadukt).

* Wintersportklub Waidhofen a. d. Pbbs. — Waidhof- 
ner Skiwettkämpfe. «Kommenden Sam stag und Sonntag 
werden die Waidhofner «Skiwettkämpfe durchgeführt. Ge­
naue Ausschreibung «im Vereinskasten am Freffingerberg. 
Anmeldung bis längstens Samstag den 6. «März bei W al­
ter F l e i s ch a n d e r 1, Weyretstraße 26 (Sportgeschäft 
Rinn er).

* Waidhofner Skispringer siegen beim Eröffnungs­
springen in Eresten. Bei «dem am vergangenen Sonntag 
in Greften «stattgefun'densn -Eröffnungsspringen konnte 
W alter F l e i s ch a n d e r l hinter H e l l e p o r t  (M aria- 
zeu) -den 2. Platz und Sepp N c l w e k  «den 4. Platz be­
legen. I n  «der Jugendklasse wurde Franzi M a  «de r t h a  - 
:t e r Erster und Friedl T h e u r e t z b a c h e r  Zweiter. Die 
beiden jungen Krailhofer sprangen «sehr schneidig und schön 
und ihre Leistungen wurden von «den zahlreich erschienenen 
Zuschauern bejubelt. -Sepp N e I w e k, welcher auch am 
Abfahrtslauf teilnahm, hatte leider schlecht ge wachse! t und 
konnte «dadurch nur den 4. Platz erreichen.

* Der Kamcradschaftsverein ehem aliger  K riege r  h ie l t  am  
S o n n ta g  den 28. F e b r u a r  im V ereinsheim e, B r a u h a u s  des 
H errn  F r a n z  I a x ,  seine 7 1. J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g  ab, welche, wie alljährlich, e inen  ü b e ra u s  guten Besuch 
aufzuweisen hatte. Außer der großen Anzahl der erschienenen 
V ere in sm itg l iede r  konnte der Vorsitzende O b m an n  S ilves ter  
B  r e i e r auch die H erren  B ürgerm eiste r  L i n d e n h o f e r  und  
Josef W e c h s e l a u e  r, welche beide dem Vereine a l s  o rden t­
liche M itg l ie d e r  angehören ,  sowie den neuen V izepräsidenten 
des K rieg e r la n d esb u n d e s  H er rn  H a n s  F r i t z  herzlichst begrüßen. 
D er  P rä s id e n t  des K rieg e r la n d esb u n d e s ,  H err  Bürgerm eis te r  
H a n s  H ü l l e r  a u s  Amstetten, w a r  infolge plötzlicher E rk r a n ­
kung an  seinem Erscheinen verh indert ,  doch übersandte e r  ein 
in  sehr herzlichen W orten  gehaltenes T e leg ram m  a n  die H a u p t ­
versammlung, welche ihm gleichfalls telegraphisch erw iderte  und 
ihn der unentw egten  T reue  versicherte. V or  Eingehen  in  die 
T ag e so rd n u n g  gedachte der O b m an n  all jener K am eraden ,  
F reunde  und G önner des Kameradschaftsoereines, welche im  
abgelaufenen  V e re in s ja h r  dem Schn it te r  Tod zum Opfer gefal­
len sind, und w ürd ig te  noch e inm al all ihre Verdienste. Auch 
des F ron tkam eraden  und Heldenkanzlers Dr.  Dollfuß gedachte 
er in w ürd igen  W orten .  Z um  Zeichen der T r a u e r  erhoben sich 
alle Anwesenden von den Sitzen und wurde, wie imm er bei 
solchem Anlasse, in einem N ebenraum e des V e rsa m m lu n g s ­
lokales das  imm er und ewig schöne Lied vom „G u ten  K a m e ­
raden"  stimmungsvoll vorgetragen. H ie rau f  ersta tte ten  die V e r ­
e insfunk tionäre  ihre Berichte, welche von den V ersam m elten  
m it  großem Interesse verfolgt und schließlich m it  B e ifa l l  zur 
K e n n tn is  genommen wurden. A u s  dem umfangreichen Berichte 
des O bm an n e s  ging hervor, daß sich der M itg l ieders tand  trotz

Bürger, mit gebührenden respect vor der hiesigen Herr­
schaft erscheine, wag ein oder ander maß anzubringen hat, 
nun will solcher reipect schier auf die «Seilten gesetzt wor­
den, wie erst gestern Christoph Scherrirbl ohne M antl her- 
geloffen."

Landgerichtssachen: „Die Exekution ist Hora et loco bey 
«dem Pranger mit dieser Maleficantin vollzogen, und >die- 
selb durch die undter S ta tt hinauf durch das Spitelthor 
aus des Purgfridts m w isen worden."

Herrschaftsdekret: „— daß das alhiefige Hochfürftl. 
Landgericht die gefangene Christinan khünftigen -Sambs- 
tag . . . durch «den Scharffrichter auf den Pranger, mit ein- 
steckhung der Ruthen in den Rackhen stellen und alsdann 
durch das Landgericht ausführen w irrdt lassen, dahero 
w olle. . . die Verfügung tun, damit die Schrannen alt ge­
wöhnlicher massen mit denen dazu gehörigen besetzt werde, 
der Herr Stattrichter wolle gebräuchigermaßen die Chri- 
stinan in die Schranne stellen . . . “

„Jacob Behr, bürgert. Handelsmann; Katharina Räg- 
lin, W ittib; Abrahamb Haßlinger, Saiffensieder."

„Ursula Bognerin, armes DienstMensch, Bewilligung 
der SpitalldSuppen, gegen Hineinbringung 12 baar goto 
und erbiet tun g aller arbeith, so will möglich zu verrichten."

„Gabriel Müllperger, Dradtzieher; Litzellachner, M üll- 
ner; Hannß Stainperger, Maurer-Gesöll; Simon Krafft, 
Huttmacher; Hannß Waagner, Gürtler.

Die „«Freisingische Commission" wird erwartet: „Der 
Rath beschließt, biß in Weyer od weniger auf Eaflenz ent­
gegen teilten, . . . .  Herr Stadtrichter solle sambt dem ge­
samten Rath, Der Ankunft vor «dem «Spitalthor erwarten 
und die Herren Commissarios mit Überantwortung der 
Schlicht zum Thor, auf dem darzue von Reuen gemachten 
Khäß (Kissen) durch den Stattschreiber, die THUrmer aber 
mit den Posaunenklang auf den Thürmen empfangen."

„Die Herren p. p. Capucini bitten umb das gewöhnliche 
Deputat für beide Fest, Portuuncula und Francisci".

„Othmar Hayder, Apodeckher; Simon Schröckhenfuchs, 
Hammerschmidkhnecht."



Freitag «den 5. März 1937. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 5.

Bezirksbauernkammer Waidhosen a. 2).
-chlachtviehabsatz. Die nächsten Schlachtschweinetransporte 

nach' S t .  M a rx  erfolgen a m  M o n ta g  den 8. und M o n ta g  den 
22 März. Anm eldungen  wie bisher.  E in e  V er la d u n g  von 
Slblächtrindern nach S t .  M a rx  findet a m  S a m s t a g  den 20. 
M r z  in der S t a t i o n  W aidhofen a. d. P b b s  statt. A n m eld u n ­
gen nimm t b is  D ie n s ta g  den 16. M ä rz  die B auernkam m er  en t­
gegen. E ine  vorherige A nm eldung , also b is  D ie n s ta g  den 9. 
M a n  ist jedoch sehr erwünscht, um einen Überblick zu bekommen.

M urbodner Rinderzuchtgenossenschast fü r den Bezirk W aid- 
hosen a. d. Y bbs. Beim  R in d e rm ark t  in W aidhofen  a. d. P b b s  
am D iens tag  den 9. M ä rz  erfo lg t ein größerer A nkauf von Z u g ­
ochsen. Verkäufliche Ochsen dieser Q u a l i t ä t  wollen Daher zum 
M a rk t  gebracht werden. Z u c h t v i e h s  e r m i t t l u n g :  W i r  h a ­
ben einige hochträchtige Kühe und hochträchtige K a lb in n en  zum 
Verkauf vorgemerkt. In teressen ten  können D ie n s ta g  v o rm it tag s  
beim Geschäftsführer (B aue rnkam m er)  N äh e re s  h ierüber  e r ­
fahren. _____________

Ablebens m ehrerer  K am eraden  durch eine Anzahl neuer B e i ­
t r i t te  ab e rm a ls  erhöht hat, w as  wieder ein B ew eis  dafür  ist, 
daß in den ehemaligen F ron tkäm pfern  der Schreckensjahre 
191-1 b is  1918 nach zwei J a h rz eh n te n  noch immer die a l tb e w ä h r te  
Kameradschaftstreue vorhanden ist, die n u r  in den K am erad-  
schajtsvereinen gepflegt und hochgehalten w i r b ; ferner, daß 16 
korporative und 18 deputative Ausrückungen stattfanden sowie 
eine größere Anzahl Sitzungen abgehal ten  wurde. I m  Anschlüsse 
an den Tätigkeitsbericht des V ere in sobm annes  dankte dieser 
allen M itg l ie d e rn  und F unk tionären  für die treue M ita rb e i t .  
Richt zuletzt sei auch allen F reunden  und F ö rd e re rn  des K am e­
radschaftsvereines und da besonders unserem H erbergsva te r  
H errn  F ra n z  I a x  für ihre Unterstützung, die sie dem Vereine 
angcdeihen ließen, au fs  allerherzlichste gedankt. Rach den A u s ­
führungen des V ere in sobm annes  richtete der V izepräsident 
F r i t z  im N am en des K r iege r landesbundes  W orte  des Dankes 
an den O bm ann  für  die m ustergültige F ü h ru n g  und L ei tung  des 
V ereines  und appellierte  an  alle K am eraden  und F unk tionäre ,  
so wie b isher treu  zur F ah n e  zu stehen und im Geiste der K a ­
meradschaft w eiterzuarbe iten .  Auch H err  B ürgerm eiste r  L i n ­
d e n h o f e r  richtete D ankesw orte  an  den V ere in so b m an n  
B r e i  e r ,  welchen er a l s  „V a te r"  des V ere ines  bezeichnete. D a  
die im V ere in ss ta tu t  vorgesehene d re ijäh r ige  A m tsd a u e r  der 
V ere in s le i tung  abgelaufen  w ar,  mußte die N euw ah l  derselben 
vorgenommen werden, welche jedoch keine Ä nderung brachte. 
E s  wurde die frühere V ere in s le i tu n g  m it H errn  S ilves ter  
B r e i e r  an  der Spitze m it  S tim m cneinhell igkeit  w ieder­
gew ählt,  w as  bei allen Anwesenden große Begeisterung auslöste. 
U nter  „Allfä lliges" w urden sodann verschiedene Vereinssachen 
sowie auch einzelne K am eraden  betreffende Angelegenheiten be­
sprochen und einer günstigen E r le d ig u n g  zugeführt. Hiebei sei 
nochmals E rw ä h n u n g  getan, daß jeder einzelne K am erad  des 
Kriegervere ines ,  der sich in w as  im m er für e iner  unangeneh­
men Lage befindet,  sich an die V e re in s le i tu n g  wenden möge, 
die sodann, soweit es in  ihrem Möglichkeitsbereiche liegt, die 
richtigen Wege finden und somit dem betroffenen K am eraden  
in irgendeiner F o rm  behilflich sein wird . D es w eiteren  ergriff  
der Vizepräsident nochmals das  W ort ,  der in längeren  A u s fü h ­
rungen über den V er la u f  der D eleg ie rtenversam m lung  in W ien  
und die N euw ah l des P rä s id iu m s  des K rieg e r la n d esb u n d c s  be­
richtete. M i t  besonderer F reude  und G enug tuung  wurde die 
M it te i lu n g  des R e d n e rs  aufgenommen, daß H err  Bürgerm eister  
Hans H ö l l e r, Amstetten, zum 1. P rä s id en ten  und' der R e ­
ferent selbst zum Vizepräsidenten des K r iege r landesbundes  be­
stellt wurde. U n ter  anderem wurde dann  auch die F ra g e  auf­
geworfen, ob nun  auch die jungen  S o lda ten ,  welche gegenw ärtig  
ihrer Pflicht gegenüber dem V a te r la n d e  nachkommen.' nach B e ­
endigung ihrer  M il i tä rd icns tze it  dem Kameradschaftsoereine a l s  
M itg lieder  beitreten können. D aß dies eine Selbstverständlich­
keit ist, soll nicht erst weiter e rö r te r t  werden und werden es die 
a l ten  F ron tso lda ten  m it besonderer F reude  empfinden, wenn 
sie demnächst die jungen, gedienten S o ld a te n  unseres geliebten 
V a te r la n d e s  Österreich in ihren Reihen begrüßen können. E ine 
zum Schlüsse der V ersam m lung  un te r  den Anwesenden v e ra n ­
staltete S pendensainm lung  für das  in W ien  zu errichtende 
„Kaiser-Jranz-Vofef-Denkmal" erbrachte eine ansehnliche S um m e, 
welche dem Denkmalkomitee überwiesen werden wird. Rach 
mehr a l s  dreistündiger D au e r  schloß der O b m an n  die überaus  
schön und w ürdig  verlaufene H auptversam m lung.

* Don-Vosco-Heim. Am Sonntag den 7. März, nach­
mittags 3 Uhr, nach der .Fastenarobacht, spielt ibie Saldsia- 
nerjitgetp Das fünfaktige Drama „D i e u n t e r i r d i ­
schen S t a m p f  m ä h t e  n", versaßt von dem Salcflia- 
ner Johann Baptist Lemoyne. Das Stück behandelt die

Die Freising'sche Kommission erhielt von der Stadt nach­
folgende „Verehrungen": „Herr von Neuhaus 80 Reichs- 
Roller, Herr Kanzler 80 Reichsthaller, Sccretario Riedt- 
maier 40 Reichsthaller. Eunzellist M ayer 6 Reichsthaller, 
hochfürsil. Herrn von Reuhauß Bedienten 4 Reichsthaller, 
den Gutschern und Khnechten 4 Reichsthaller." Auch sonst 
verursachte die Kommission größere Kosten, „400 fl. ver­
ursachte die Zöhrung der Kommission bei den Kapucinis".

„MatthiasJUsaagner, Salitermacher, bittet um Bew il­
ligung, den caliter alhier bey der S ta tt in Purckhsndt 
in lähren heussern und stücken zu graben, gegen Schadlos- 
Haltung jedes Bürgers und Jnhabersgrundt. auch für 
iei.cs Vaatzl Mager 4 Krz. zu bezahlen." Wird nicht 
stattgegeben.

..Christoph Schmidt, Eoldschmidt: Hanns Jacob Engel- 
lachner, Handelsmann.' Michael Rätschenpauer, Fleisch- 
hackha; Valentin Hüttenpacher, Pixeumacher."

Geld scheint damals in unserer S tad t sehr rar gewesen 
Zu sein. Die Aufbringung der „Remunerierung" und „Be- 
jchenkung" der Freisingschen Kommission machte erhebliche 
Schwierigkeiten. E s mußte ein Darlehen ausgenommen 
werden. Ks waren erforderlich und wurden ausgebracht: 
„Ain Hundert und Fünffzig Duggaten in Kolbt, Bcerzechen 
Reichsthaller in Spezie, zusamben aber Vier Hundert ain 
und Sibenzig Gulden." Die „Ausgab" (Zinsen) betrug 25 
Gulden und 50 Kreuzer.

  wegen der neuen Marktordnung sollen die Ruth-
leuth, wce auch der ausschuß von der Bürgerschaft herrein 
gelassen, ihnen die verfaßte Markhtordtnung durch den 
ctattschreiber abgelesen und ob dieselben darwider khain 
Vedenkhen befragt werden."

„Abrahamb Khogler protestiert gegen . . .  Hanns Hop­
st'", Raglschmidt Gsöll, und dessen alhier ausrichtende Ragl- 
schimdtwcrkhstatt. Ih m  wird erwidert, wollen sowohl bey 
der S tatt als auf der Zell sich undterschiedliche Raglschmidt 
befunden, also daß die des Johann Hopfens AZerkhstatt 
khain Neues gebe, sondern bloß ain Transferierung der 
"orig abkhommenen Raglschmidten. verbleibt es dabei."

letzten Stunden des Heidentums und den Sieg des 
Ehristentums in Rom. I n  den Pausen Musik des Salesia- 
ner-Hausorchesters (K. v. H a r t  l ie b ) .  Die Jugend- 
vorstellung ist am Samstag den 6. März, nachmittags 3 
Uhr. Eintritt: Freiwillige Spenden.

* Volksbücherei. I m  Februar wurden an 8 Ausloih- 
tagen von 477 Entlehnern 1821 Bände entliehen.

* Der Rechnungsabschluß der Stadtgemeinde. Der Rech­
nungsabschluß für das vergangene Jah r liegt nun bei der 
Stadtgemeinde auf. Da >derzeit keine Gemeindevertretung 
besteht und der Voranschlag bezw. die Abrechnung nicht 
öffentlich behandelt wird, ist derselbe von besonderem I n ­
teresse. Es mag gleich vorweggenommen werden, daß sich 
im Verhältnisse zu dem Gemeindehaushalt in früheren 
Jahren nichts wesentliches geändert hat und daß wie all­
jährlich der im Voranschläge aufscheinende Abgang im Be­
richtsjahre hereingebracht wurde. E s ist dies ein Zeichen 
vorsichtiger und verantwortungsbewußter H aushalts­
aufstellung. Der Abgang war im vergangenen Jahre mit
27.000 Schilling angenommen und ist, wie bemerkt, durch 
Ersparungen hereingebracht worden. Die Einnahmen be­
trugen 488.000 8. Die wichtigsten Einnahmen ergeben sich 
aus dem Gemeindeoermögen mit 176.000 8 und den Ge­
meindeabgaben mit 183.000 8. Die Verzinsung des Unter- 
nehmerkaxitals, die in der Post Gemeinde vermögen ent­
halten ist, beträgt 102.000 S. Größere Posten auf der >Ein- 
nahmenseite, wie das Forstwesen mit 50.000 8 und Wohl­
fahrtseinrichtung (Wasserleitung) mit 57.000 8 wirken 
sich für die Gemeinde wenig aus, da sie auf der Ausgaben­
seite mit einer nicht wesentlich anderen Summe vorkom­
men. Das Forstwesen ist mit einem geringen Betrag pas­
siv, während die Wasserleitung derzeit aktiv ist. Die E  i n- 
n a h m e n  a u s  d e n  G e m e i n  d e a b  g o b e n  stellen 
sich in runden Ziffern wie folgt zusammen: Ertragsanteile 
mit Zuschlägen 120.000 8, Lohn abgäbe 27.000 8, Frem­
denzimmerabgabe 2.200 s, Verschönrrungsabgabe 1.800 8, 
Gemeindezuschlag zu Licht und Kraft 12.000 8 und Lust- 
barkeitssteuern 8.400 8. Von den übrigen Einnahme­
posten sind zu nennen: Außerordentlicher Empfang 5.000 8, 
allgemeine Verwaltung 6.600 8, Gemeindeschuld 6.100 8, 
Sanität 9.600 8, Unterrichtswesen 9.800 8, Wohltätig­
keitswesen 4.600 8. Die A u s g a b e n  betragen 479.000 
Schilling. Gemeindeverwaltung 6.000 8, persönliche Be­
züge 56.000 8, Ruhegenüsse 27.000 8, Gemeindeverwal­
tung in sachlicher Beziehung 12.000 8, Forstwesen 53.000 
Schilling, Grund- und Hausbejitz 8.000 8, Tilgung <ber 
Gemeindeschuld 7.200 8, Verzinsung der Gemeindeschuld 
19.500 8, Sicherheitswesen 34.000 8, Sanitätswesen
13.000 8, Baudienst 5.800 8, Straßenwesen 18.000 8, Un­
terrichtswesen 33.500 8, Kindergarten 3.600 8, Realschule 
3.400 8, kaufmännische Wirtschaftsschule 11.700 8, F ü r­
sorgewesen 46.000 8, verschiedene Zuwendungen (Sub­
ventionen) 5.200 8. Von den a u ß e r o r d e n t l i c h e n  
A u s g a b e n  ist die Post Verkehrswesen mit 16.700 8 
für den Starhembergplatz bemerkenswert. Wir brachten 
heute nur in großen Zügen die Ziffern des Gemeindehaus­
haltes. Bei den großen und vielfachen Aufgaben, die an 
ein modernes Gemeinwesen gestellt werden, ist cs in schwe­
ren Zeiten nicht leicht, die Finanzen in Ordnung zu halten. 
Es bedarf Einsicht und Spürsinn an richtiger Stelle. Die 
Stadtgemeinde Waidhofen hat dies in ihrer Verwaltung 
bewiesen. Sie ist ihren Aufgaben im weitesten Maße ge­
recht geworden.

* Tonkino Hieß. Auf Verlangen Wiederholung! Sams­
tag den 6. März, %7 und 9 Uhr: „D a s M ä d c h e n  
I r e n e " .  Erstklassiger heiterer und ernster Tonfilm der 
Ufa mit LU Dagover, Sabine Peters, Karl Schönböck, 
Geraldine Katt und Hans Richter. Samstag Jugend- 
vorstellungen um 2 und Vio Uhr: „ D e r  l a c h e n d e

..Christoph Carba, bürgert. Schuster, begehrt endtlassung 
des Ruth A m bts. . .  Peter Adler, bürgsrl. Pökh, endt-
lasfung des Spörr Ambts beim S p ita lltho r hat sich
mit seinem begehren, biß zu umbesezung der Ämbter zu 
geduldten."

.S im on Khräll, Bürger und Saagmaister, bittet für sei­
nen ehelecblichen Sohn M artin ainen gebräuchigen Ge- 
burthsbrieff auszufertigen." Hiezu sind drei Zeugen not­
wendig: „Georg Widtman, Pinder; Michael Genieß. 
Schmidtmeister; Albrecht Hofer, Messerermaister."

„Georg Altmanßlechner, Postpott und preßhafter M ann, 
. . . .  Einncmung in das Spitall oder doch wenigstens er- 
thaillung der Suppen, biß ain stöll vacierendt wirbt 
W allen bereits das Spitall völlig ersetzt und khain läre 
stöll vorhanden, will ain Ers. Mag. . . .  in ansehung seiner 
so lange ^ahrc gelaistetten Polten Dienst. . .  die Suppen 
gleich bewilligen . . . "

„K athaana Pöchgraberin, arme W ittib bittet bey
dem Thorwarter Dienst verbleiben zu können." Wird be­
willigt daß sie aus das Thor fleißiger obsicht habe
und nichts ungleich* fürbeygehen lassen soll".

Herrschaftsdekret: „Bon der Hochfllrstl. Freysing Herr­
schaft Waidhofen wird gefragt, ob dies nach der Hochfürsil. 
Herrn Kommissarien bestich die Herrschaftliche Deeret re- 
spectiren haiße und in Schuld! gehorsambc obacht genom­
men werden, wann von demselben in so villen Wochen die 
schuldige parrtion nit gelotst, noch die begehrte Sengst 
specification hereingeben w irb t. . .  so will Ich den Respect 
mit ainer Strass Dictirung erhalten. 29. Rovern. 1668.“

Zwischen R at und Herrschaft herrschte nach den verschie­
densten Aufzeichnungen zufolge nicht immer das beste E in ­
vernehmen. Unruhig und unsicher waren auch damals die 
Zeiten. Wir schließen unsere Aufzeichnungen, die vorwie­
gend nur Dinge des alltäglichen Lebens berühren, mit den 
Worten, mit denen auch der Stadtschreiber sein Buch be­
endet:

„Gott Lob dises Ja h r  hat einmahl ein Endt genombsn, 
verhoff es wirbt ein friedlicheres herein khomben."

Gewerbe- und Zunftwesen.
Bezirksgewerbeverband Waidhofen a. d. Ybbs.

V ersam m lung der W agner-, F aß b in d e r- und Korbflechter- 
Z unft. Die Bezirksle itung  W aidhofen a. d. P b b s  ha t  für den 
7. M ärz ,  9.30 Uhr, alle M itg l ieder  nach W aidhofen a. d. 2)bbs 
in  das  B r a u h a u s  F r a n z  2 a x  eingeladen zur T ei lnahm e a n  der 
M itg liederhaup tve rsam m lung .  T ag e so rd n u n g :  1. Eröffnung, 
Begrüßung. 2. Tätigkeitsbericht.  3. R e fe ra t :  Zunftwesen, ge­
werberechtliche F ra g en ,  Berechtigunasum fang, B ekenn tn is­
legung ; S ekre tä r  Fritz C e r n y. 4. Allfälliges. Landeszunft­
meister M i t t e l  ft r a f f e t  wurde eingeladen und rechnet die 
Bezirksle itung  m it  seinem Erscheinen. Die T ei lnahm e an  der 
Versam m lung  ist Pflicht. Wünsche und Beschwerden wollen 
vorbereite t  werden.

Bezirksgewerbeverband Amstetten.
B ezirk sle itung  Am stetten der n.ö. F riseu rzu n ft. An S telle  

des wegen K rankheit  zurückgetretenen Bezirksle itungsm itg l iedes  
A lo is  Kurz, F riseurmeister in S t .  V a le n t in ,  wurde vom H errn  
L an d e sh au p tm an n  H err  H erm ann  M  i ck, F riseurmeister in 
S t .  V a le n t in  N r.  3, zum M itg l ieds  der Bezirksle itung  Amstet­
ten der n.ö. F riseu rzunf t  e rnannt.

B ezirk sle itu n g  A m stetten der n.ö. Fleischhauer- und Selchet- 
zunst. Den geehrten Z u n ftm itg l ied e rn  des hiesigen Bereiches 
w ird  h iem it zur K e n n tn is  gebracht, daß an  S te lle  des zurück- 

etre tenen Bezirkszunftmeisters Fleischhauermeister K a r l  E  t  - 
e r H err  K a r l  F r e i s i e b e n ,  Fleischhauer- und Selchermeister 

in  Amstetten, D r.  Dollfuß-Platz 25, vom L an d e sh au p tm an n  zum 
Bezirkszunftmeister des hiesigen V erw altungsbez irkes  m it  A u s ­
nahme des Eerichtsbezirkes und S tad tg e b ie te s  W aidhofen a. d. 
P b b s  bestellt wurde.

D r i t te", Lustspiel. — Sonntag den 7. März, 2, (45, %7, 
9 Uhr: „ De r  l a c h e n d e  D r i t t e “. Ein außerordent­
lich lustiger Tonfilm mit Lucie Englisch, Sepp Msi, Carla 
Rüst, Oscar Sima, Josef Eichhüm u. o. a. Urwüchsiger 
Mutterwitz, köstliche Heiterkeit, heimatliche Wärme.

* Familienabend. Sonntag >ben 7. März findet im Gast­
hof Stunriohl ein F a m i l i e n a b e n  >d statt, zu bem 
alle Gäste und Freunde herzlichst eingeladen sind. Be­
ginn 7 Uhr abends, nicht um 8 Uhr, wie auf den Karten 
irrtümlich angegeben.

* Todesfall. I n G a f l e n z  ist gestern, 4. ds., nach kur­
zem, schwerem Leiden ber Fleischhauer und Gastwirt Herr 
Alois M o s  H a m m e r  im 51. Lebensjahre gestorben. 
Der Verstorbene, der auch hier >die Fleischhauerei im Kon­
sumverein betrieb, war eine sehr populäre und beliebte 
Persönlichkeit. Er war ein großer Freund «der Armen und 
immer bereit, wenn es galt, Rot zu lindern oder einem 
Bedrängten zu helfen. Über den frühen Tod dieses wacke­
ren, braven M annes herrscht allgemein größtes Bedauern. 
Das Begräbnis findet am Sonntag den 7. ds. um % 9 
Uhr vormittags in Eaflenz statt. Er ruhe in Gottes 
Frieden!

* Todesfälle. Rach langer Krankheit ist am Samstag 
den 27. v. M . Frau Karoline S e i s t i l ,  Malermeisters- 
und Hausbesitzersgattin, in ihrem 65. Lebensjahre gestor­
ben. Die Verewigte wurde am Montag den 1. ds. von der 
Friedhofleichenhalle aus unter zahlreicher Teilnahme zur 
letzten Ruhe bestattet. — Im  61. Lebensjahre starb am 
Dienstag den 2. ds. die Postoberadjunktensgattin Frau 
Anna A i c h i n g e r  nach langem Leiden. Eine große 
Trauergemeinde gab der treubeforgten Gattin und M utter 
das letzte Geleite. — Ant 25. v. M. ist im hiesigen Kran­
kenhaus Frau M aria He i m,  Windhag, Kronhobl N r. 37, 
im 53. Lebensjahre verschieden. R. I. P.

* P r io .  Feuerschützengesellschaft. — K apselgilde. D ie Kapsel­
gilde konnte bei dem am 2. M ä rz  bei H ie rham m er  abgehaltenen  
Krankschießen eine fröhliche R unde von Schützen begrüßen. Leb­
haften Beifall  fanden die Juxscheiben „Fröhliche J a p a n e r in "  
und „Simpliziusscheibe". Schießresultate: Kreisbeste: 1. K a p ­
pus, 2. H rd ina,  3. Lang. Tiefschuß: 1. Kudrnka, 2. K. Lei­
met, 3. D r. F ried .  Iungschützen. Tiefschuß: 1. F r l .  Kudrnka. 2. 
F r a u  H ü ttm a ie r .  Kreisoesl: 1. F r l .  W ildbu rger .  Fröhliche J a ­
p a n e r in :  1. Dr.  F ried ,  2. Kalloch, 3. Lang. Simpliziusscheibe:
1. Lang, 2. F r a u  H ü ttm a ie r ,  3. Rosenzopf. Nächstes K ra n z l  am  
9. M ä rz  zu E hren  der Meisterschützen.

* 1. Kapselschiitzengcscllschast. ( E u n d a c k e r - E r  st l i n g s -  
s c h i e ß e n . )  R eges und lustiges Schützentreiben herrschte am 
M o n ta g  den 1. M ä rz  a u s  A nlaß  des Festschießens zu E hren  des 
Schützenbruders Abi E u n d a c k e r  und seiner F r a u  G em ahlin .  
Außer den gewöhnlichen Tiefschuß- und Kreisbesten konnte dank 
den S penden  des Schützenbruders Eundacker, für die ihm wie sei­
ner werten F r a u  G em ahlin  aufrichtigster Schützendank gesagt 
sei, auch die Fest- bezw. Ehrenscheibe gu t do tie r t  werden. Die 
Ergebnisse w aren :  Festscheibe: 1. D r.  Hubert,  200 T e i le r ;  2. 
M a t th ä u s  E rb  (schon wieder), 330 T e i le t ;  3. K a r l  Schönhacker. 
494 T e i le r ;  4. Adi Eundacker. 587 T e i le r ;  5. Ludw ig  P a ln s to r-  
fcr, 036 T e i le r ;  6. F ra n z  Z in n e r t ,  657 Teiler .  Tiefschuß: 1. Val.  
Rosenzopf, 28% T e i le r ;  2. H ubert  Hoyas, 94 T e i le r ;  3. F ra n z  
Rehak, 96 Teiler .  Kreise, 1. Klasse: 1. K a r l  Schönhacker, 43 
(47), 44; 2. F ra n z  Z in n e r t .  42 (45), 44/2; 3. Fritz Gauß, 41 
(45), 45. 2. Klasse: 1. Adi Eundacker, 45 (47) 47; 2. Doktor 
F ried ,  40 (42), 39; 3. F ra n z  Boueek, 40 (42), 37. Die M eiste r­
schaft 2. Klasse erreichte Adi Eundacker m it  89 Kreisen. D a s  
nächste K ranzl,  gleichzeitig auch das letzte vor dem G au- bezw. 
Festschießen ist am  M o n ta g  den 8. ds. Z um  © a u -  u n d  F  e ft - 
s c h i e ß e n ,  welches, wie bere its  m e h rm a ls  m itgete ilt ,  in der 
Zeit vom 12. b is  14. ds. stattfindet, macht sich b ere its  lebhaftes 
Interesse bemerkbar. E ine Anzahl schöner und wertvoller E h re n ­
gaben sowohl von Ä m tern  wie auch von verschiedenen S p o r t -  
verbänden sind bere its  e ingelangt und kommen in den nächsten 
T agen  zur Ausstellung.

* Kapselschützengcsellschast „zur Henne". Am S o n n ta g  den 7. 
M ä rz  findet aus der Vereinsschießstätte im Easthause „zur 
Henne" (Solcher) in der Zeit von 4 bis 8 Uhr abends ein 
K r a n z  ( ( ( h i e ß e n  statt, wozu gesonderte E in la d u n g en  e r ­
gehe».

* H underte  können sich irre n , H underttausende aber nicht!
D a s  ist die E rk lä ru n g  dafür, daß heute H underttausende täglich 
C h l o r o d o n t - Z a h n p a s t e  benutzen und schöne weiße Zähne 
haben. E h lo rodon t  ist ein Begriff  für Q u a l i t ä t  und P r e i s w ü r ­
digkeit. W äh len  S ie  E h lo rodon t schäumend oder nichtschäumend 
nach I h r e m  persönlichen Geschmack.

*

* S t .  George» i. d. K lau s .  ( F e  u e r w e h r h a u p t v e r - 
s a m in l u n g .> S o n n ta g  den 28. F e b ru a r  fand im Easthause 
des H errn  F ra n z  Schaumdögl in S t .  Georgen i. d. K la u s  die 
9. H aup tversam m lung  der O rts feuerw ehr  statt. H aup tm ann  
Herr  Joses A i g n e r  konnte fast alle ausübenden , viele u n te r ­
stützende M itg l ieder ,  H errn  P s a r r e r  Wich m ann  W e i g l .  H errn  
O berleh re r  K a r l  K i t z i n g e r  und das  E h renm itg lied  H errn 
K a r l  W  e i n z i n g e r  begrüßen. Nach Verlesung der letzten 
Berhandlungsschrist  erstattete Schriftführer  Herr F ra n z  
S c h a u m d ö g l  den Tätigkeitsbericht,  a u s  dem zu entnehmen
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ist, dag die W ehr derm alen  2 Ehren-, 40 ausübende und 62 u n ­
terstützende M itg l ieder  zählt. Die F eu erw eh r  rückte im verflos­
senen J a h r e  zu einem B ran d e  aus ,  w eite rs  beteiligte sie sich bei 
mehreren V eransta ltungen . D er  Kassabericht des H errn  D av id  
D ö r f e r  ergab e in  erfreuliches Resu lta t,  wie auch die M a n n ­
schaftskasse einen zufriedenstellenden S a ld o  aufweist. Die R e ­
visoren haben alle Bücher, Belege und Kassastände einer ge­
nauen  P rü f u n g  unterzogen und wurde den beiden Kassieren 
E n tla s tung  e r te i l t  und der Dank für ihre M ü h e w a l tu n g  a u s ­
gesprochen. A ls  Revisoren w urden wieder die H erren  F ra n z  
S c h ö r g h u b e r  und Michael A ic h  i n  g e  r  gewählt.  Zufolge 
e iner  Zuschrift der  Gemeindevorstehung w ird  noch in  diesem 
M o n a te  die Feuerbeschau von den Herren  F ra n z  S c h a u m -  
L ö g l, D avid  D ö r f e r ,  Ludwig H o r n b a  ch e r, Leopold 
S  t e i n b i ch l e r  und Ludwig R i t t  durchgeführt.  Z eu g w a r t  
H err  E nge lber t  K l i n g e r  erbrachte einen klaren I n v e n t u r s ­
bericht und es wurde beschlossen, einen Schlauchwaschapparat a n ­
zuschaffen. E ine unbedingte Notwendigkeit ist die Beschaffung 
eines W asserreservoirs für den O r t  S t .  Georgen i. d. K la u s  
und soll zu diesem Zwecke vom Bezirksverbandskommando eine 
E ingabe  an  die G em eindevertre tung  gerichtet werden, m it  dem 
Ersuchen, diesbezüglich Schri t te  zu unternehm en. H a u p tm a n n ­
stellvertreter H err  F ra n z  P  r  ü l l e r  betont, daß jeder W i r t ­
schaftsbesitzer auch für einen Teich Vorsorge treffen soll, d am it  
im Eefahrenm om ent auch wirklich Wasser zur S te lle  ist. Übet 
verschiedene F euerw ehrfragen  wurde noch verhandelt  und be­
schloß der Vorsitzende die schön verlaufene H aup tversam m lung  
m it  einem herzlichen „ G u t  Heil!"

Amstetten und Umgebung.
— Evang. Gottesdienst. Der nächste evang. Gottesdienst 

in Amstetten findet am Sonntag den 7. M ärz um 9 Uhr 
vormittags im Kirchensaale statt. Anschließend tritt um 
10 Uhr die ordentliche Frühjahrssitzung der Gemeinde­
vertretung zusammen.

— Bundesvereinigung ehem. öftere. Kriegsgefangener. 
Bezirlsgrnppe Amstetten. — Generalversammlung. Am 
Sonntag den 14. M ärz um V ß  Uhr nachmittags findet in 
Amstetten, Hotel Ginner ('Speisesaal), die 14. General­
versammlung der Bezirksgruppe Amstetten statt. Alle Ka­
meraden und ehemaligen Kriegsgefangenen, wo immer 
sie auch in Kriegsgefangenschaft waren, find zu dieser wich­
tigen Generalversammlung höflichst -eingeladen. An­
schließend Einzahlung für das Vereinsjahr 1837 und Mit- 
g liebe ra-uf nähme.

— Deutscher Schuloerein Südmark. — Hauptversamm­
lung. Am Mittwoch den 3. März fand im Vereinsheim 
Hotel Hofmann die diesjährige HauptverfammLung statt. 
Nach Begrüßung der erschienenen Mitglieder und Freunde 
des Vereines durch Obmann S a t t l e c k e r  und Verlesung 
der Verhandlungsschrift der -letzten Hauptversammlung, 
welche einstimmig genehmigt wurde, fand die Neuwahl der 
Vereinsfunttionäre statt, bei welcher anstatt des bisherigen 
Säckelwartes Hans P r e i s e  ge  r jun. Bezirksfürsorge­
rat i i .  R. H a i d e n  zum Säckelwart gewählt wurde. Die 
übrigen Herren des Ausschusses wurden einstimmig wieder­
gewählt. Gauobmann O t t sprach über Len wahrhaft 
edlen Aufgabenkreis des Schulvereines sowie über die bis­
her geleisteten und in Aussicht stehenden großen Arbeiten 
und wurde für seine Ausführungen durch reichen Beifall 
belohnt. Nach Abwicklung der Tagesordnung blieben die 
Anwesenden unter gemütlichem Geplauder noch einige 
Stunden beisammen.

—  Unsere Segelflieger. Die erst vor noch nicht allzu­
langer Zeit in Amstetten ins Leben gerufene iSegelflieger­
gruppe, deren Mitglieder überaus eifrig am Werke sind, 
kann trotz >der kurzen Zeitspanne, wohl aber durch uner­
müdlichen Arbeitseifer bei Tag und bis spät in die Nacht­
stunden hinein bereits auf einen schönen Erfolg blicken. 
Der Rumpf der im Bau befindlichen Schälmaschine, welche 
nach Fertigstellung den Namen „Amstetten 1" tragen wird, 
ist soweit gediehen, daß er wohl in allernächster Zeit be­
spannt werden kann. Eines aber bedrückt die junge Segel­
fliegergruppe: die Finanzen sind nicht besonders gut ge­
stellt, obwohl seitens der Stadtgemeinde bereits geholfen 
wurde. Die Mitglieder der fleißigen Gruppe, unsere künf­
tigen Flieger, bitten daher die Bewohnerschaft Amstettens, 
nach Möglichkeit für diese schöne und für die Zukunft un­
serer sportlichen Jugend so notwendige Arbeit auch einen 
kleinen Beitrag zu spenden. D as Konto -bei der Gewerbe- 
bank nimmt jeden Betrag mit bestem Dank auf.

— Alpenvereins-Lichtbildervortrag. Am Sam stag den
6. März findet ab 8 Uhr abends im Saale Todt ein von 
der Arnftettner Sektion des D. u. £>. Alpenvereines ver­
anstalteter Lichtbildervortrag über „Die Hohen Tunern 
a ls  Skiberge" statt.

—  Volksbücherei. ( L e s e r a b e n d . )  Dienstag den 9. 
ds. um %8 Uhr abends wird Frau  In g . W i r t i n g e r  
im Saale des Volksbildungsvereines über den großen 
-deutschen Dichter der Gegenwart Peter D ö r f l e r  einen 
Vortrag mit Lichtbildern und Leseproben halten. Alle Le­
ser der Werfe des Dichters sowie Freunde und Interessen­
ten unserer Volksbücherei werden zu diesem sicher wert­
vollen Vortrag herzlichst eingeladen. E in tritt frei. — 
( N e u e  Bü c h e r . )  M artin Rockenbach: „Lob der deut­
schen Familie". Ein Hausbuch älterer und neuer deutscher 
Dichter. — Fda Friederike G örres: „Die Quelle". Ein 
Buch für die Mädchenjugend, aber auch für reife fieser.

—  Resl kommt nach Amstetten. Am Sam stag den 13. 
M ärz findet im Todtsaale ein l u ft i g e r  R e s  l-A b e n d 
statt. Wer Resl ist, ist wohl bestbekannt und was er wie­
der bringen wird — na, Sie werden sich gesund lachen. Der 
Veranstalter (Deutscher Schulverein Südmark) ersucht, da 
Plätze nicht reserviert werden können, möglichst frühzeitig 
und recht zahlreich zu erscheinen. Eintritt 1 Schilling.

— Tonfilme der kommenden Woche. Von Freitag den 
5. bis einschließlich Montag den 8. M ärz: Heli Finken- 
zeller, Hermann 'Gerhardt, Erika v. Thellmann in dem 
Ufa-Eroßsilm „ W e i b e r r e g i m e n t " .  Mittwoch den
10. und Donnerstag den 14. März: „M  ä n n e r  v o r d e r  
E  he". Von Freitag den 12. bis Montag den 15. März: 
„S  c h l u ß a k k o r d "  mit Lik Dagover, W illy Birgel, Th. 
Loos und Peter Bosse (Jugendverbot!).

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. G. m.
b. H., Klosterstraße 2, Tel. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geld­
nehmern als stets reelles und konziliantes In s titu t Eige­
nes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. 
Auskünfte kostenlos. Einlagebücher, Scheckverkehr und 
Heimsparkassen. Tagesverzinsung ohne Kündigung 3 P ro ­
zent, im Kontokorrentverkehr 2 Prozent, keinerlei Spesen. 
Darlehen zu den günstigsten Bedingungen. Darlehen für 
Angestellte mit Bürgen, Abzahlung in monatlichen Teil­
beträgen. Die Rentensteuer und den Fonds beitrag trägt 
die Anstalt. 702

— Unfälle. Die Armen rentnerin Zäzilia V i r g f e l I  - 
n e r, Amstetten, Kanzler Dr. Dollfuß^Platz 26 wohnhaft, 
rutschte am 23. Feber in der Rathausstraße vor dem 
Hause Schauflet aus, 'stürzte nieder und brach sich dabei 
den rechten Oberarm. Sie wurde ins hiesige Krankenhaus 
gebracht. Wie die gepflogenen Erhebungen ergaben, war 
zur Zeit des Unfalles der Gehsteig vollkommen trocken und 
rein sowie auch nicht vereist. Die Ursache des Unfalles 
dürfte darin gelegen sein, daß die F rau  unversehens in 
eilten Hundekot, der auf dem Gehsteig lag, trat und dadurch 
ausrutschte. — Am 18. Feber um 21.15 Uhr fiel dem in 
den hiesigen Krupp-Werken beschäftigten Arbeiter Josef 
T i l l e ,  Amstetten, Fabrikstraße Nr. 20 wohnhaft, wäh­
rend der Arbeit von einer Riemenscheibe ein Stück Grau­
gußstahl auf bett Kopf und verletzte ihn schwer. E r wurde 
ins hiesige Krankenhaus überführt. Wie festgestellt wurde, 
liegt fremdes Verschulden an dem Unfalle nicht vor.

— Fahrraddiebstahl. Am 22. Feber wurde dem land­
wirtschaftlichen Hilfsarbeiter Konrad H e i l a n d ,  Amstet­
ten, Pbbsstraße Nr. 64 wohnhaft, das Fahrrad seines 
Drenstgebers Stefan I e h r i n g e r ,  das er vor ident Hause 
Pbbsftraße Nr. 52 stehen ließ, gestohlen. D as Rad hat 
schwarzen Rahmen, solche Felgen und ist ziemlich defekt. 
Ter Rahmen ist beim Tretlager zweimal geschweißt. Wert 
50 Schilling. Der Täter ist unbekannt.

— Fund eines Fahrrades. Vor einiger Zeit wurde bei 
einem hiesigen Mechaniker ein Herrenrad Marke „Fulgur“ 
zurückgelassen und nicht mehr abgeholt. D as Fahrrad 
wurde in polizeiliche Verwahrung genommen, von wo es 
vom Eigentümer abgeholt werden kann.

— Schützenverein. Ergebnisse des Kapselschießens am M i t t ­
woch ben 3. M ärz .  Tiefschuß: 1. F ra n z  K renn , 19 T e i le r ;  2. 
F ra n z  B rands tö tte r ,  61 T e i le r ;  3. F r a n z  Lachinger, 100 Teiler .  
Kreise: 1. F ra n z  B randstö tte r,  49, 46; 2. Josef Reisinger, 48, 
47; 3. K a r l  K re is ,  48, 46; 4. F ra n z  K renn , 47; 5. A lo is  U r-  
fchitz, 45, 45; 6. Josef Friedrich, 45, 40; 7. K a r l  F re is leben ,  43, 
41. Nächstes Schießen am  Mittwoch den 10. M ärz .

*
Hausmeuing. ( U r t e i l  g e g e n  d e n  e h e m.  B ü r ­

g e r m e i s t e r  G a ß n e r.) Beim Kreisgericht S t. P ö l­
ten fand am 19. v. M . die Hauptverhandlung gegen den 
ehem. Bürgermeister G a ß n e r  statt. E r wurde wegen 
des Verbrechens der A m t s v e r u n t r e u u n g  mit 
einem Schadensbetrage von 8 11.009.70 zu e i n e m  
J a h r e  schweren Kerkers, verschärft durch ein hartes La­
ger vierteljährlich, verurteilt.

Z eille rn . ( S c h a d e n f e u e r . )  A l s  am S o n n ta g  den 28. 
F eber  gegen 'AS U hr  abends die Besitzer des B a u e rn g u te s  F e i ­
ner in  der G rub ,  Gemeinde Zei l le rn  bei Amstetten, m it  ihren 
H au s leu te n  sich zum Abendessen begeben und gerade das  Tisch­
gebet verrichten wollten, bemerkten sie durch das  Küchenfenster 
einen Lichtschein im Hofe. A ls  sie Nachschau hielten, sahen sie 
zu ihrem größten Entsetzen, daß ein T e i l  des ausgedehnten  
W irtschaftsgebäudes in  F lam m en  stand. In fo lg e  des herrschen­
den W indes  verbreite te  sich das  F eu er  m it  unheimlicher Schnel­
ligkeit, so daß in kürzester Z e i t  das  ganze B auernanw esen  in 
hellen F la m m e n  stand. Den H aus leu ten  gelang es m it  Hilfe der 
herbe igee ilten  Nachbarn, die Pferde, Kühe und Schweine noch 
rechtzeitig in  S icherheit zu bringen. N u r  ein großer S t i e r  sowie 
das  Geflügel kam in den F la m m e n  um. D a s  große V aue rn -  
anwesen wurde b is  auf das  M auerw erk  in  Schutt und Asche 
gelegt. D em gefräßigen E lem ente  fielen auch die großen

?sutter-, S t ro h -  und Heuvorrä te ,  die Fahrnisse sowie sämtliche 
andwirtschaftlichen G erä te  zum Opfer. V on den rasch a m  

Brandplatze erschienenen fre iw illigen F euerw ehren  konnten n u r  
jene von Zeillern , Neutona ,  M au er -Ö h l in g  und  M a rk t  Öd m it  
ihren  Motorspritzen in  Tätigkeit  treten, da die übrigen  W ehren  
m it  ih ren  Autospritzen infolge der  schlechten Z ufahr ts traße a n  
den Brandplatz  nicht herankommen konnten. Die Besitzer F ra n z  
und M . Z e i n e r  erleiden durch das  Brandunglück einen  sehr 
großen Schaden, der n u r  teilweise durch Versicherung gedeckt ist. 
A ls  Brandursache w ird  a l lgem ein  B ra n d le g u n g  verm utet.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Biberbach. ( 6  i l b e r h o c h z e i t . )  Kürzlich beging 

Herr Franz H ü l l  e r, Gasthof-, Fleischhauerei- und Bäcke­
reibesitzer, mit seiner Gattin L e o p o l d i n e  unter An­
teilnahme :ber ganzen Bevölkerung das Fest der (silbernen 
Hochzeit.

M a rk t  Aschbach. ( S c h a d e n f e u e r . )  Am S a m s t a g  den 27. 
F eber  gegen A 9  U hr abends kam a u s  b isher  noch unbekannter  
Ursache in  dem ungefähr 20 M in u te n  vom M ark te  Aschbach en t­
fe rn t  gelegenen Anwesen der Wirtschaftsbesitzerseheleute R a d l -  
b a u e r  ein F euer  zum Ausbruck, welches sich d e r a r t  rasch a u s ­
breitete , daß in kürzester Z e i t  oas  ganze zum T e i l  noch m it  
einem Strohdache bedeckte Anwesen in  hellen F la m m e n  stand 
und b is  a u f  das  M auerw erk  vollständig in  Schutt und Asche 
gelegt wurde. D ie R e t tu n g sa rb e i te n  der rasch am  Brandplatze 
erschienenen fre iw illigen F euerw ehren  von M a rk t  Aschbach, 
M a u e r -Ö h l in g  und Höfing gestalteten sich infolge der u n g ü n ­
stigen Wasserbeschaffung —  es mußte eine mehrere h u n d e r t  M e ­
ter  lange Schlauchjinie vom U rlf luß  zu dem auf einer Anhöhe 
gelegenen B randobjek t  gelegt werden —  sehr schwierig. Zw ei 
P ferde ,  eine Anzahl Schweine und das  gesamte Geflügel sowie 
sämtliche F u t te r v o r rä te ,  alle Fahrnisse und landwirtschaftlichen 
G erä te  fielen dem gefräßigen E lem ente  zum Opfer.  Die Kühe 
konnten noch rechtzeitig ausgebracht werden. Die Besitzer e r ­
leiden durch das  Brandunglück trotz der Versicherung einen nicht 
unbedeutenden Schaden. M a n  v erm u te t  B rand legung .

Von der Donau.
Ybbs a. d. Donau. (E  o a ng . G o t t e  s d i e  n st.) Der 

nächste evang. Gottesdienst in Pbibs a. id. Donau findet

am Sonntag «den 7. März um 2 Uhr nachmittags in der 
-Schule -statt.

Melk. (G e s chä f t  s v e r  ä nd e r u  n g e  n.) 'Säge­
werksbesitzer Anton B e r g e r  hat vergangene Woche seine 
in Sechshaus befindliche -Säge an Herrn Karl R a g l ,  
einen Sohn des Zimmermeisters Herrn Franz Nagl aus 
Spielberg, verkauft. — F rau  Josefa P e l z l h a t  mit 1. ds. 
ihr Geschäft in der Sterngasse an den Tapezierermeister 
Richard H e r d e n  verpachtet, der durch viele Jah re  hin­
durch Geschäftsführer im Teppich- und Möbelhaus Seiner 
in St. Pölten w a r . _________

Radio-Programm
vom Montag den 8. bis Sonntag den 14. März 1937.

M o n ta g  den 8. M ä rz : 15.20: Jugendstunde. V om  G ra fe n  
Zeppelin  und seinem Werk (zum 20. T odestag ) .  15.40: Espe­
ran tokurs .  16.05: A u s  Tonfilm en. 17.00: K leine Meister. 17.20; 
V om  Wesen der Persönlichkeit. 17.40: Konzertstunde. 18.10: 
B urgenlandsendung. D ie Lhoralschola des burgenländischen. 
P r ie s te rsem ina rs  fingt liturgische Gesänge der Fastenzeit. 18.35: 
Englisch für  Vorgeschrittene. 19.00: 1. Abendbericht.  19.10:
M it te i lu n g e n  der B u n d e s fü h ru n g  des österreichischen J u n g ­
volkes. 19.15: Polizeiliche Funkstunde. D a s  G eständnis  des- 
Verbrechers. E ine kriminal-psychologische Betrachtung. 19.25:
Die Jnves ti t ionsan le ihe .  19.40: N eues  Leben. Bericht ü b e r  
V eransta l tungen . 20.15: D a s  Schifferl schwingt sö danö  vom 
Land. E ine  D o n a u fa h r t  von Passau  b is  G re in .  21.00: Wunsch­
konzert. 22.10: 2. Abendbericht.  22.20: D ie Bücherecke. 22.30: 
Wunschkonzert.

D ie n s tag  den 9. M ä rz : 15.15: Kinderstunde. F ü r  kleine und 
große Leute. K inder lieber .  15.40: S tu n d e  der F r a u .  16.05:
Wienerisch. 16.45: Bastelftunde. 17.10: Konzertstunde. 17.40:
K a r d in a l  P e t r u s  P a z m a n y  von Panasz ,  P r i m a s  von A n g arn .  
18.10: Französisch für  Vorgeschrittene. 18.30: A u s  Werkstatt 
und B u re a u .  B e ru fsw ettkam pf —  B e r u f s a u s b i ld u n g  der 
K aufm anns jugend .  — M it te i lu n g e n  des Gewerkschaftsbundes, 
19.00: 1. Abendbericht.  19.10: Zeitfunk. 19.25: Ü b er trag u n g  a u s  
der W iener  S ta a ts o p e r .  22.10: 2. Abendbericht.  22.20: T a n z ­
musik.

M ittw och den 10. M ä rz :  15.15: Kinderstunde. Gymnastik , 
15.40: Die W e ish e i t  des Herzens. 16.05: Künstlerstunde. 16.50: 
F ü r  den Erzieher.  Landwirtschaftliche Lehrans ta l ten  in Öster­
reich. 17.05: Querschnitt durch d a s  österreichische Musikschaffen 
der G egenw art.  H a n s  F ra n k  — W a l te r  S t i a s n y .  17.55: W i r  
besuchen einen Künstler.  D er  M a le r  A lb e r t  Janesch. 18.10: F i ­
nanzielle T agesfragen .  18.35: Begegnung  m it  I b n  S a u d .  19.00:
I. Abendbericht.  19.10: Zeitfunk. 19.25: Neues Leben. M i t ­
te ilungen. 19.30: Musikstätten in  Österreich, 3. Te i l .  20.30: 
K u n te rb u n t .  Zehn M in u te n  U n te rh a l tu n g .  20.40: M i l i t ä r ­
konzert. 21.45: D a s  F eu il le ton  der Woche. 22.10: 2. Abend- 
bericht. 22.20: H erm ann  Leopoldi und B e t ja  M ilsk a ja .  H eite re  
V orträge .  22.45: „M an o n " ,  Oper von J u l e s  Mafsenet. ^>n der  
P ause  (23.10): V e r la u tb a ru n g sd ie n s t  der R a v ag .  Anschließend: 
Z u r  A ufführung  in  der M a i lä n d e r  S c a la .  23.30— 23.50: Ü ber­
t r a g u n g  des v ie r ten  Aktes.

D o n n ers ta g  den 11. M ä rz :  15.20: Kinderstunde. H ilda  B e rg ­
m a n n :  D er  Regenbogen und die Himmelsschlüssel. 15.40: G e­
meinschaftsstunde der a rbe its losen  Ju g e n d .  16.05: D er vergessene 
Verdi.  17.05: K örperertüch tigung  in  der Christlich-deutschen 
Turnerschaft. 17.15: D er  Lichtbildner. A rch itek turaufnahm en, 
M i t  F ü h ru n g e n  am  14., 28. und 29. M ärz .  17.30: Wesentliche 
W urze ln  der V olksb ildung  und ihre W eite rfüh rung .  17.45: 
Konzertstunde. 18.25: V e r la u tb a ru n g e n  der Österreichischerr 
Kunststelle. 18.30: Die Bundestheaterwoche. 18.40: N eues a u s  
der Kunstgeschichte Österreichs. 18.50: Wissenschaftliche Nachrich­
ten der Woche. 19.00: 1. Abendbericht.  19.10: Schneeberichte 
a u s  Österreich. 19.25: Vögel gehen schlafen. 19.50: Schlager­
revue 1934— 1936. 20.55: S i e  hören h e u t e . . .  21.10: Zwischen 
Abend und M orgen . Vom nächtlichen W ien. E in e  Hörfolge1.; 
von T ilde  B inder .  22.10: 2. Abendbericht.  22.20: K la v i e r -  
oorträge.  22.45: Tanzmusik.

F re ita g  den 12. M ä rz : 15.15: Jugendstunde. D a s  Leiden 
unseres H errn .  Teile  a u s  der Passion von Heinrich M ü l le r .  
15.45: F rauenstunde .  Helene V oigt-D iederichs: K inderm und .  
16.10: D ie Loewe-Ballade. 17.05: Werkstunde für  K inder.  17.30: 
Geistliche und weltliche a-cappella-Musik. 18.10: S p o r t  der 
Woche. 18.20: Reisen in  Österreich. 18.35: Um die Z ukunft  des 
A bendlandes .  Vom wirklichen V olkstum . 19.00: 1. A bend­
bericht. 19.10: D ie  österreichische Jnves t i t ionsan le ihe .  19.30: 
„Die beiden Schützen", komische O per  von A lb e r t  Lortzing. 
21.30: Tanzmusik. 22.10: 2. Abendbericht.  22.20: E speran to -  
Auslandsd ienst.  D a s  Mutterschutzwerk der Vaterländischen 
F ro n t .  22.30: Fortsetzung der Tanzmusik. 23.30: V e r l a u t ­
barungsdienst der R avag ,  S traßenberich t .

S a m s ta g  den 13. M ä rz :  15.15: Ju g endbühne .  „Die drei 
Wünsche", ein lehrreiches Beispiel von F ra n z  P o c d .  15.50: 
A us seinem Buch „Jsonzo" liest Josef S e ife r t .  16.20: V olks­
lieder und volkstümliche Weisen. 16.50: Französische Sprach- 
stunde. 17.15: Wunschkonzert. 18.20: W ir  le rnen  Volkslieder.  
18.45: D er kleine Hörbericht. 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: 
B u n te s  Leben um uns .  19.25: H eitere  V iergesänge. 20.00: 
„D onaum ärchen", eine lustige Funkrevue von D r.  W a l te r  H a u t t -  
m ann. Musikalische B e a rb e i tu n g  von D r.  L o th a r  R ied in g e r ,  
21.45: W i r  sprechen über F i lm .  22.10: 2. Abendbericht. 22.20: 
K lav ie rv o r t rä g e .  22.50: Tanzmusik.

S o n n ta g , 14. M ä rz : 8.45: Frühkonzert.  9.45: Geistliche S tu n d e ,  
Übertr .  des Gottesdienstes a u s  der Franziskanerkirche in W ien .
I I .00 :  F ü r  unser Landvolk. D ie B edeu tung  des K a r to f fe lb a u e s  
in  der Fruchtfolge. 11.40: Zeitzeichen, amtliche V e r l a u tb a r u n ­
gen. 11.45: Wunschkonzert. 13.10— 14.20: Blasm usik . 15.00: 
Zeitzeichen, M it tagsbe r ich t ,  P r o g r a m m  für  heute, amtliche V e r ­
la u tb a ru n g e n ,  V er lau tb a ru n g sd ie n s t  der R avag .  15.15: Bücher­
stunde. 15.40: L u d w ig  v an  Beethoven: S t re ic h q u a r te t t  G is -  
M oll ,  Op. 131. 16.20: A u s  den K arp a th en .  16.45: K urzw eil .  
M i t  P re isausschreiben .  17.05: Lorenz P .  Herzog. A u s  eigenen 
Werken. 17.35: F ü r  S t a d t  und Land. 19.00: Zeitzeichen, S p o r t ­
bericht. 19.10: F unkbre t t l .  20.00: D ie Ballade.  20.05: D a s  
Lustspiel des M o n a ts .  „Christa, ich e rw a r te  dich!" Lustspiel 
von A lfred M öller  und H a n s  Lorenz. 22.10: Abendbericht, P r o ­
g ram m  für  morgen, amtliche V e r la u tb a r u n g e n ,  der S p o r t  vom  
S o n n ta g .  22.30: Skandinavische Orchestermusik.

8  U Wochenschau
Dem Dichter Karl Schönherr wurde vom deutschen 

Reichskanzler die Goethe-Mümikle für Kunst und Wissen­
schaft verliehen.

Aus dem Flugplatz von Dutban, Afrika, ist eine Uhr 
fertiggestellt worden, die a ls  die größte Uhr der Welt an­
gesehen werden kann. Sie hat einen Durchmesser 'von 70 
M eter und de findet sich waagrecht auf 'der Erde. Die Zif­
fern sind tiefschwarz auf leuchtend weißem Grunde, vom 
Flugzeug aus find sie bereits ans großer Entfernung außer­
ordentlich gut zu erkennen.



Freitag den 5. März 1987. „ B o t e  o o e  b e t  Y b b s " Seite 7.
fc tl  Der letzte abeKimsche Aufständischenführer Ras Desta, 

ter ^Schwiegersohn 'Des Regus, wurde bei den Kämpfen im 
Scenqebiet gefangengenommen und erschossen. Sein Leich­
nam wurde in Addis Abeba öffentlich zur 'Schau gestellt, 
um die Eingeborenen zu überzeugen, daß R as Desta wirk­
lich tot sei.

3n W en ist der Schriftsteller Gustav Krist, der den 
Kriegsgefangenenroman „Pascholl Plenny" schrieb, ge­
storben.

Die albanische Regierung hat den Staatsbeamten das 
Kartenspielen and ähnliche''Vergnügungen verboten.

Der deutsche Gesandte in Budapest von Mackensen erlitt 
bei seiner Rückfahrt von Wien, wo er anläßlich des Be­
suches des deutschen Reichsaußenministers v. Reu rath, sei­
nes Schwiegervaters, weilte, mit seinem Privatwagen 
einen Kraftwagenunfall. Der Wagen wurde gänzlich 
zertrümmert. Der deutsche Gesandte und die übrigen I n ­
sassen blieben vollständig unversehrt.

I n  Wien hat der 57jährige italienssche Sndfruchte- 
händler Domenico Perotti aus Salerno die 38jährige 
Rechtsanwaltsgattin Lilly Goldreich ans der artubenbastei 
durch mehrere Revolverschüsse ermordet. Das Tatmotiv 
ist noch ungeklärt, doch dürfte es Eifersucht sein. Der Tä- 
wurde von den Passanten schwer mißhandelt.

I n  sieben Kinosälen am Broadway in illewyork platzten 
gleichzeitig Bomben mit Stinkgasen und Tränengas, die 
mit einem Uhrwerk versehen waren. Die sieben Kinos 
werden durch Dieselbe Direktion geleitet. M an vermutet 
einen Racheakt eines entlassenen Angestellten.

Rechtsanwalt Reilly, der Verteidiger Richard Haupt- 
manns, des Mörders des Lindbergh-Babys, ist irrsinnig 
geworden. Die Ursache der Geistesstörung sollen die großen 
Aufregungen im Verlaufe des Hauptmann-Prozesses sein.

An Stelle des vor kurzem verstorbenen Ehrenvorstandes 
des Ostmärkischen Sängerbundes, Hofrat Iaksch, muntre 
der Vorstand des Wiener Mannergesangvereines, Direktor 
a. D. der steifet Sammlungen der Bundeshauptstadt Wien 
Hofrat Hermann Rcuther. einstimmig zum Vorstand des 
Ost märkischen 'Sängerbundes gewählt.

Beim Kampfe um feie Wltmeisterschaft im Kunst­
eisläufen in London siegte im aufregenden Duell das 
reichsdeutsche P a a r Herber-Baier über die Österreicher 
Geschwister Paujin.

I n  einem Salzburger Sanatorium  ist im Alter von 56 
Jahren der ehemalige sozialdemokratische N ationalrat und 
Landtagsabgeordnete Josef Wittcrnigg an einem Herz­
leiden gestorben.

Der ägyptische König Faruk ist nach Europa abgereist. 
E r wird sich in feer Schweiz und in England aufhalten.

I n  Istanbul ist feer Mensch und auch der Esel als 'Be­
förderungsmittel für Lasten verboten worden. M an er­
wartet dadurch eine Besserung des stark behinderten 
Strafzeit verkehre«.

Der ehemalige Vizekanzler In g . Franz M ittler, der dem 
Landbu'nve angehörte, ist in Berlin zum Geschäftsführer

Des „Verbandes ausländischer Pressevertreter" gewählt 
worden.

Bei den jetzt für das Bundesheer stattfindenden Stel­
lungen wurden in M en  90 Prozent für tauglich befunden. 
Ter Jahrgang 1916 ist sin sehr gesunder und kräftiger. Die 
guten Resultate werden der sportlichen Ausbildung, den 
gebesserten hygienischen Verhältnissen, besonders auch der 
Schulzahnpflege, zugeschrieben. Sehr stark ist der Zudrang 
zum Fliegerdienst.

Wegen Preiswucher wurden die Inhaber der Obst­
handelsfirma Gebrüder Dralle in Dochtersen in West­
deutschland mit einer Geldstrafe von 350.000 Mark belegt 
und -die Schließung des Geschäftes veranlaßt. Dir Firma 
lieferte Apfel, die höchstens 32 Mark per Zentner kosten 
durften, um 52 bis 57 Mark.

Jttm er L ^
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Das gißt 
Das rn m ig !

Im  Arlberggebiet wird auf dem (Salzig eine SportscU- 
bahn gebaut werden. Sie wird unter dem Subgipfel des 
(Salzig in 2080 Meter Seehöhe enden.

Der stellvertretende Direktor der Bank Polski, J a n  
Pilfudski, ein Bruder des verstorbenen Marschalls, wird 
demnächst nach England reisen, um eine Erbschaft zu be­
treiben. E s handelt sich um den Nachlaß des vor hundert 
Jahren verstorbenen Lord Butler. E r war mit einer P o ­
lin verheiratet -und soll ein ungeheures Vermögen hinter­
lassen haben. Hundert Personen in Polen erheben daraus 
Anspruch, darunter auch die Familie Pilsudski.

Die Dainen-Weltmerster scha f 1 im Kunsteisläufen errang 
in London die Engländerin Colledge. Die österreichische 
Staatsmeisterin Emmy Puzinger wurde Fünfte, Hanne 
Niem berget S e c h s te .__________

Bücher und Schriften.
D as deutsche Bolk führt in Europa. D a s  deutsche Volk ist 

das  Volk der europäischen M it te .  E s  ist das  „europäischeste", 
denn k.in anderes  ist so eng m it  dem ganzen E rd te i l  verbunden, 
wie das  deutsche. Die nachbarreiche B innen lage ,  die sich in  Zei­
ten innere r  Schwäche und Zw iespältigkeit so oft zum Unglück 
des deutschen Volkes ausgew irk t  h a t  (D re iß ig jäh r ige r  K rieg!)  
gibt ihm in Zeiten  innere r  E in h e i t  und S tä rke  so v ie lfä l t ige  
politische Wirkungsmöglichkeiten, wie sie sonst kein anderes  Volk 
E u ro p a s  besitzt. E ng land  kann sich isolieren, I t a l i e n  sich a b ­
schalten, Frankreich sich stärker auf sein Kolonialreich zurück­
ziehen, Deutschland muß an  der S te l le  bleiben. D a r u m  aber 
kann m an anderseits  auch Deutschland nie ausschalten und n u r  
m it  dem deutschen Volk, n ie m a ls  abe r  gegen das  deutsche Volk 
kann E u ro p a  eine dauernde O rd n u n g  e rha lten .  M e h r  a l s  zwei­
hundertsechzig J a h r e  m ußten vergehen, b is  das  deutsche Volk 
erwachte und sich emporgerichtet hat. Erst dieses einige, geschlos­
sene Deutschland kann wieder T rä g e r  und G a r a n t  des eu ro ­
päischen F r ie d en s  werden. D a s  Schicksal hat Deutschland einen 
äußeren F eind  und Widersacher gegeben. W eil  dieser F e ind  
aber  gleichzeitig der F e ind  aller europäischen G esittung ist und 
ein S ie g  dieses F e indes  den U n tergang  E u ro p a s  bedeuten 
würde, muß das  deutsche Volk diesen K am pf für ganz E u ro p a  
führen. Nicht durch die G ew al t  der Waffen, al lein  durch die 
innere Festigkeit werden die deutschen Lande E u ro p a  schützen 
und  d am it  E u ropa  gewinnen. W i r  entnehmen diese Einzel­
heiten einem Aufsatz „Deutschlands K am pf für E u ro p a " ,  von 
dem bekannten Eeopolitiker K a r l  Springenschmid, der im M ä rz ­
heft des „ G e t r e u e n  E c k a r t "  en tha l ten  ist. M a n  versäume 
nicht, dieses Heft bei seinem Buchhändler oder beim V er lag  zu 
erstehen. E ine F ülle  bebilderter B e i träge  (zum T e i l  F a r b e n ­
wiedergaben) sowie reicher Lesestoff sind auch wieder in diesem 
Heft zu finden. V er lag  Adolf Luser, W ien, 5., Spengergasse 43.

R o te r M enschenhandel fü r S p an ie n . D a s  soeben erschienene 
S onderhef t  der „Z e i t  g e s ch i ch t  e" b r in g t  einen erschütternden 
Tatsachenbericht über die schamlosen M ethoden der R ekru t ie­
r u n g  für die rote Armee in  S pan ien .  D ie Darste llungen Erich 
Knud K e rn m a y rs  gründen sich auf verbürgte Berichte u n m it te l ­
b a r  Bete il ig te r .  D a s  sehr lesenswerte Heft kann vom V er lag  
der „Zeitgeschichte", W ien, 9., W ähringers traße  23, zum Preise 
von 50 Groschen bezogen werden. E s  verdient größte V er ­
breitung.

E in  30.000 J a h re  a l te r  Leckerbissen ist gewiß keine A ll täg ­
lichkeit. D ie farbenprächtige Jugendzeitschrift „ W u n d e r  d e r  
T  i e r w e l t" , die d iesm al über die Auffindung  eines wohl­
e rha ltenen  M a m m u ts  berichtet, zeichnet sich eben imm er dadurch 
aus ,  daß sie allen Seltsamkeiten in der N a tu r  nachzuspüren 
weiß. D a s  soeben erschienene Heft N r.  13 en th ä l t  auch eine 
v ie lfa rb ig  illustrierte Schilderung der leuchtenden M eeresbew oh­
ner und erzählt  von T ieren ,  die lieber kopfabw ärts  schlafen. E n t ­
zückend ist der F i lm  von der G eb u r t  e ines  Küchleins und die 
rührende Geschichte von F l ip s ,  dem S tra ß en h u n d .  Die „W under  
der T ie rw e l t" ,  die im W iene r  Record-Verlag ,  W ien, 18., Gerst- 
hoferstraße 107, erscheint, kostet 40 Groschen nud ist in  allen 
Buch- und P a p ie rh a n d lu n g e n  erhältlich.

F ü r  jede G elegenheit die richtige G arderobe, das  ist der 
Wunsch aller  F ra u en .  Über sämtliche neuen Modeschöpfungen u n ­
terrichtet rechtzeitig und erschöpfend das  bekannte M o n a t s ­
a lb u m  „W  j e n e r  R e c o r d - M o d  e“ . D a s  soeben erschienene 
Heft N r.  196 b r in g t  wieder eine F ü lle  äußerst praktischer und 
kleidsamer Modelle. Schöne M odephotos und H a n d a rb e i t s ­
modelle m it  ausführlichen A rb e i tsa n le i tu n g e n  bieten eine w ill­
kommene E rgänzung  des modischen I n h a l t s  dieses Heftes, das  
zum Pre ise  von S 1.20 durch alle Buch- und P a p ie rh a n d lu n g e n  
sowie durch den W iener Record-Verlag ,  W ien , 18., Eersthofer- 
ftraße 107, erhältlich ist.

Österreichische Investitionsanleihe 1937
Der Bundesminister für Finanzen legt gemäß dem im Bundesgesetzblatte kundgemachten Kreditgesetze 1937 eine

4Vz M e .  binnen 30 Jahren rückzahlbare Anleihe im Nennbeträge von 180 Millionen Schilling
zur öffentlichen Zeichnung auf.

Die Anleihe ist durch 10 Jahre unkündbar.

A nleihezw eck.
Der Reinerlös der Anleihe wird zur Bedeckung der Kosten öffent­

licher Arbeiten (Investitionen der Monopole, Bundesbetriebe und Bundes­
bahnen, Straßen-, Brücken- und Wasserbauten, Landesverteidigung, Beiträge 
an die Länder und die Stadt Wien zur Förderung der Bautätigkeit) sowie 
zur Rückzahlung kurzfristiger Bundesschatzscheine verwendet werden.

Stückelung, Rückzahlung.
Es werden Schuldverschreibungen zu 1 0 0 ,5 0 0 ,1 0 0 0  und 5000  Schil­

ling ausgegeben, die auf den Inhaber lauten. Die Rückzahlung der Schuld­
verschreibungen erfolgt durch Verlosung oder freihändigen Rückkauf nach 
einem Tilgungsplan innerhalb von 30 Jahren. Verlosungen finden, wenn 
erforderlich, im Laufe des Monates Jänner, erstmalig im Jahre 1938, statt. 
Die Anleihe kann, vom 1. März 1947 angefangen, zu jeder Zinsenfälligkeit, 
mindestens 90 Tage vor dieser, aufgekündigt werden.

Verzinsung.
Der Zinsfuß b e träg t 4 V2 % für das Jahr. Die Zinsen werden halbjähr­

lich im nachhinein am 1. März und am 1. S ep tem ber jedes Jahres bezahlt.

Kotierung, M ündelsicherheit.
Die Anleihe wird an der Wiener Börse kotiert werden. Sie ist 

m ündelsicher.

Steuer- und Gebührenbefreiungen.
Die Einlösung fälliger Zinsscheine und Schuldverschreibungen ge­

schieht ohne Abzüge abgabenrech tlicher Natur, das heißt ohne Abzug 
von Rentensteuer oder sonstigen derzeitigen oder künftigen Steuern oder 
Gebühren. Bei der Zeichnung ist keine E ffektenum satzsteuer zu entrichten.

Zeichnungsbedingungen.
Die Anleihe wird zum Preise von 90 % des Nennwertes zur Zeichnung 

aufgelegt. Der Preis für die gezeichneten Anleihebeträge ist am Zuteilungs­
tage fällig. Er kann auch in drei Raten bezahlt werden, und zwar sind für 
je 100 Schilling Nominale der Anleihe 30 Schilling bei Zuteilung, weitere 
30 Schilling am 16. April 1937 und der Rest am 14. Mai 1937 zu entrichten. 
Für die Zeit vom 1. März 1937 bis zum Einzahlungstage sind Stückzinsen 
von 4 Va °/o zu bezahlen.

Mit Rücksicht auf den begrenzten Anleihebetrag wird eine Kürzung 
der gezeichneten Anleihebeträge vorbehalten. Zeichnungen bis zum Nenn­
betrag von 1000 Schilling werden vorzugsw eise berücksichtigt.

Die Zeichnungsfrist beginnt am 1. März 1937 und endet am 15. März 1937.

Zeichnungen werden entgegengenommen:
H ypothekenanstalten und K reditgenossenschaften,

Bei der Ö sterreichischen Nationalbank, der Ö sterreichischen P ostsparkasse , bei allen in 
Österreich ansässigen Banken und Bankfirmen, beim Dorotheum, bei S parkassen , Landes­

bei den Zweigniederlassungen der genannten Stellen sowie bei sämtlichen Postäm tern.
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Österreichs W eidwerk. I l lu s tr ie r te  Halbmonatsschrift für alle 
reunde von Heim at, J a g d  und N a tu r ,  V er lag  R. S p ie e  & Co.. 
ien, 5., S trauhenaasse 16. D a s  v ierte Heft des zehnten J a h r ­

ganges dieser inhaltlich stets hervorragenden und m it  reichem 
Bildschmucke ausgestatteten Halbmonatsschrift b r in g t  wiederum 
eine Reihe von B e iträgen ,  die dem W eidm ann und  B eru fs jäger  
außerordentlich willkommen sein werden. Jede  einzelne Ab-

Pullover, Handschuhe, J a b o t s  in  verschiedenen A usführungen , 
das  alles ist in diesem Hefte enthalten . Besondere Beachtung
 v :  (,'i, ffinhorrmrhprnfip nirH U P  U U 1 . 3  l | l  H l  V  I V | |  *-V - 1   /  , . . V

verdienen die zahlreichen Borschläge fü r  K m dergarderobe  für 
K naben  und Mädchen der verschiedensten Altersstufen. 6  t  a r 
H a n d a r b e i t e n  Nr.  10 ist durch alle Handarbeitsgeschafte. 
~  - ~  " • durch den W ien e r  Necord-

Handlung ist anregend, der Lesestoff umfaßt in lebendiger V iel­
seitigkeit wertvolle jagdtechnische Themen, interessante Lebens­
bilder des W ildes ,  fesselnde Jagderlebnisse sowie spannende U n­
te rha ltungslek türe .  E s  ist jedem Interessenten  zu empfehlen, sich 
durch ein kostenloses P robehef t  selbst von der Gediegenheit die­
ser schönen und guten Zeitschrift zu überzeugen, welche aus 
G rund  der für viele B e ru fsg ruppen  geltenden E rm äß igung  auch 
für  den M inde rbem it te l ten  erschwinglich ist.

A ls  V orbote des F rü h lin g s  ist soeben das  Heft N r. 10 von 
S t a r  H a n d a r b e i t e n  „Neue Modelle a u s  Wolle und 
G a r n “ erschienen. Dieses Heft b r in g t  schon jetzt Modelle von 
Kleidungsstücken aller A r t  für das  F rü h ja h r .  E in  besonders 
fesches gehäkeltes Frühjahrskostüm , Pu llover ,  Blusen und Trach­
tenjäckchen in neua r t igen  Form en, Herrenwesten und Herren-

Buch- und P ap ie rh a n d lu n g en  sowie durch 
V erlag , W ien, 18., Gersthoferstraße 107, zum Pre ise  von S 1.20 
erhältlich. ____________

Humor.
G e w a g t e  B e h a u p t u n g .  „ D a s  ist ja  ung laub l ich ! S ie  

sollen dem K läger  bei der Schlägerei sogar in s  O h r  gebissen 
haben!"  — „ D a s  ist eine Lüge! D er K läge r  ist ein so schlechter 
Mensch — ich bin überzeugt, er h a t  sich selbst in s  O h r  gebissen, 
n u r  um mich hereinzulegen!"

„Hast du einen Augenblick Zeit, P e t e r ? "  — „2 a ,  F r id a ,  aber 
kein G e l d . . . "

Lehrer (zum S c h ü le r ) : „S age  a u s  dem Lied von der Glocke 
die S te lle  auf, wo von der H a u s f ra u  die Rede ist!" —  Schüler: 
„Wehe, wenn sie losgelassen!"

„Ich b in  deiner Schw iegerm utter  zu großem Dank verpflich­
te t und möchte ihr daher eine F reude  machen. W eiß t  du nicht, 
w a s  ich tu n  könnte?" — „Doch, mache ih r  einen Besuch und 
schimpfe eine S tu n d e  lang  tüchtig über mich!"

„Aber, H err  M e in e r t ,  wenn S ie  schon I h r e  vor jäh r ige  W ein­
sendung nicht bezahlen, dann  geben S ie  doch wenigstens die 
leeren Flaschen zurück!" —  „Schön, w a s  vergüten  S ie  für das 
Stück?"

M i ß g l ü c k t e  B e w e i s f ü h r u n g .  D er Lehrer  wollte 
den K in d e rn  seiner Klasse erklären, w as  ein W u nder  ist. 
„ P a u l " ,  f rag te  er, „e in  Mensch kommt u n te r  ein A uto  und steht 
unverletzt auf. W a s  w ar  d a s ? "  — „ E in  Zufa ll" ,  an tw orte te  
P a u l .  — „ H m . . .  kann sein. Aber n im m  an, er gerä t  ein zwei­
tes M a l  u n te r  ein A uto  und kommt w iederum  unverletzt davon. 
W ie nennst du d a s ? "  —  „Glück", cntgegnete P a u l .  — D er  Leh­
rer begann ungeduldig  zu werden, ab e r  er wollte nicht von sei­
nem Beispiel abgehen. „Und wenn", begehrte er zu wissen, „der­
selbe Mensch ein d r i t te s  M a l  un te r  ein A u to  kommt und sich 
wieder unbeschädigt erhebt, für  w as  hältst du d a s ? "  — „Ich 
glaube, das  ist dann  Übung, H err  Lehrer!"

W ill. - : .  oi oir m .  i. b l I I  «m u j  t w n  oo m in« « l  k o m m  « 0 ,0  lOoato.

C a f e  t P i n l y

Wien, l.ffiestirk, Schuberiring i

eröffnet 5.
Der geehrten Bevölkerung des Ybbstales, insonderheit von 
Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung, wie unseren lieben 
Freunden und Bekannten in der Heimat geben wir bekannt, 
daß wir den Betrieb des neuen, modernst eingerichteten 
C a f e  P i a t y  ab 5. März aufnehmen. Den Besuchern der 
Bundeshauptstadt empfehlen wir uns bestens und werden uns 
freuen, recht viele Gäste aus der Heimat begrüßen zu können.

Hochachtungsvoll und Sophie *Piniy

Wir geben hie mit die traurige Nachricht von dem .unerwartet raschen Hin­
scheiden unseres lieben Gatten, Vaters, Sohnes, Bruders, Schwagers und On­
kels, des Herrn

Alois Moshammer
Fleischhauer und Gastwirt in Caflenz

welcher am Donnerstag den 4. März 1937 um 1 Uhr mittags im 51. Lebens­
jahre nach kurzem, schwerem Leiden, versehen mit den Hl. Sterbesakramenten, 
selig 'tut Herrn entschlafen ist. 

Die feierliche Beisetzung findet am Sonntag den 7. März 1937 um % 9 Uhr 
vormittags im Familiengrabs statt. 

Die hl. Seelenmesse wird unmittelbar nach der Beisetzung gelesen.

G -L l-N ,. 5 . m m  1 9 3 7 . Fam ilie M oshammer.

Kleinwirtschaft
in  Landgemeinde W aidhofen, 1. R i n n ­
ro tte  Nr.  30, 3% Joch G rund. 10 M i ­
n u ten  vom Bahnhof, staubfreie Lage, 
h a r t  gedeckt, ist samt I n v e n t a r  sofort 
bill ig zu verkaufen.

Umsonst!
E in ige  Wochen A u fe n th a l t  in  W ien  
für zwei P ersonen  gegen ebensolchen in  
"a idhofen  a. d. P b b s .  A. Schörg- 

huber, W ien  6., Sonnenuhrgasse  8/5.

Zur W iener Messe
fä h r t A u to b u s  B a rten s te in  a m  M o n ­
tag  den 8. M ä rz ,  %6 U hr, Rückfahrt 
19 Uhr. F a h r p re i s  8  14.— . E rb i t te  
A nm eldung  b is  7. ds. m i t ta g s  an  B a r ­
tenstein, W aidhofen, F e r n ru f  124. 755

W  Gutes 
Nebeneinkommen
bietet sich seriösen K aufleu ten ,  W irten ,  
Pensionisten usw. durch Übernahme 
e iner  O rts rep räsen tanz .  N u r  ernste 
Zuschriften sind zu richten u n te r  „G u ­
ter Verdienst" a n  die V erw . d. B l.

Kleine #  
Wirtschaft

samt I n v e n t a r  in  Amstetten sofort b il­
l ig  zu verkaufen. Erforderliches K a ­
p i ta l  9000 8. N äh e re s  bei Kaschitznig. 
Amstetten, Greimpersdorferstratze 7.

Lohnlisten
Lohnverrechnungsblock

Lohnsäckchen
m it od er  oh n e Aufdruck sin d  zu  haben in d er

Druckerei Waidhofen a.d.Ybbs
G. m. b. H.

Dank.
F ü r  die vielen Beweise inn ige r  A nte i lnahm e a n  

dem schweren Verluste, den w ir  durch das  Ableben 
unserer lieben G a t t in ,  M u t te r ,  Schwester und T a n te  
e r l i t te n  haben, sagen w ir  auf  diesem Wege allen 
herzlichen Dank. Ganz besonders danken w ir  den 
hochw. H erren  Dechant P f lü g l  und K los te rp fa rre r  
Klemp, den ehrw. Krankenschwestern fü r  die l iebe­
volle Pflege,  und allen, die unserer lieben Heim ­
gegangenen das  letzte Geleite gaben. I n n ig s t  d an ­
ken w ir  auch für die schönen Kranz-  und B lu m e n ­
spenden.

W aidhofen a. d. Ybbs, im  M ä rz  1937.

599 Fam ilie Seistil.

IVezugsquellen-Verzeichnis Bezugsquellen-Verzeichnis 1
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

H ans Kröller» Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113. Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstotion.

Dollfuß-Platz 18. Stadtbau- 
Eisenbetonbau.

Baumeister:
C arl Deseyve, Dr.
meister, Hoch- und Eise

Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, Bau- 
und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidl
Möbelfabrik und Bauti1

Bäcker:

>hofen-Zell a. d. Ybbs, 
ifchlerei. Möbelhalle.

K arl P ia ty s  W itwe. Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs­
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wstkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Nstsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckern:
Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs. Ges. nt. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35. 

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . W agner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Zoses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros. en detail.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Josef W olkerstorfers W w e., S ta rh em b erg -  
P latz 11, Telephon 161. 1. W aidhofner  S p e ­
zialgeschäft fü r  F a rb w a re n ,  Ö lfarbenerzeu­
gung m i t  elektrischem B etr ieb .

Installateur:
Hans Vlafchko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallatwn, sanitäre. Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kegel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen. Eternit- 
abflußrohre

Licht- und Kraftinstaüationen, elektrische: 
Elektrowerk der S tad t Waidhosen a. d. Ybbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle: 
Josef W olkerstorfers W w e., S ta rh em b erg -  
P latz  11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs- 
ans ta l ten) .  Geschäftsstelle fü r  W aidhofen  a. d. 
Y bbs und Umgebung. K a r l  K o llm an n , R ied- 
müllerstraße 7, Tel.  72.

„Wechselseitige Brandschaden und Zanus":
Allg. Versicherungsanstalt ,  Bez.-Insp. Josef 
K inzl, Bruckbach, F e r n r u f  Böh lerw erk  2. 
A m ts ta g  in  W aidhofen  a. d. Y bbs  reden 
D ie n s ta g  von 8 b is  12 Uhr, Easthof K dhrer.

Bremsen Sie ab
den fallenden Umsatz durch gute Reklame ln Ihrem
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